"Wem wollt ihr nachfolgen: MIR oder euren Theologen?"

 (Eine öfters gestellte Frage von Jesus Christus)

"Als sie Seine Worte hörten, gerieten die Scharen außer sich."

(Matthäus 7, 28)

Einige Aussagen von Jesus Christus

zur Theologie und zur Kirche

_______________________________________________________________

"ICH bin in die  W e l t  gekommen, nicht in die  K i r c h e !

A l l e  brauchen Meine Liebe !

Wer diese Botschaft weitergibt, muss leiden, weil er nicht verstanden wird. Das war schon immer so."

(Christus zu Uta Hickmann, Mitglied der Synode der Evangelischen Kirche in Deutschland) 

________________________________________________________________

"ICH, JESUS CHRISTUS, habe in Meiner Erdenzeit keine neue Religion gegründet, das geschah erst nach Meiner Zeit.

Ich lehrte, die Gesetze Mose zu halten, und Ich zeigte durch Mein Leben, wie in der  L i e b e  alle diese Gesetze – die zehn Gebote – ihren Höhepunkt finden. Denn wer von der Liebe erfüllt ist, wird keines der Gebote mehr übertreten.

Ich, Jesus Christus, erweiterte das Liebe-Gebot durch die euch bekannte Bergpredigt. Ich lehrte immer wieder die  E i n h e i t, aber auch die  F r e i-  

h e i t  des einzelnen zu respektieren.

Ich lehrte die  D e m u t,  die sich vor allem neigt und sich unter alle stellt.

Wenn ihr dies beherzigt - Mir also nachfolgt -  dann bedarf es keiner kritischen Auseinandersetzung über irgendwelche Glaubenssätze mehr. Jeder hat Recht, oder keiner – wie ihr wollt!

Denn die Größe der Ewig-Heiligen W a h r h e i t  kann ein Werkzeug im Erdenkleid nur erahnen und auch nur aus seinem Blickwinkel – auch wenn es vom Geiste erfüllt ist – darstellen.

Deshalb bitte ICH euch: Lebt die Brüderlichkeit!

Denkt an Meinen Kampf mit den Schriftgelehrten, die an den Buchstaben hingen und sich daran festklammerten und Mich mit diesen Buchstaben fangen wollten. Doch Meine Liebe, die Ich ihnen in zahlreichen Beispielen entgegensetzte, hat sie immer wieder beschämt, vor allem vor dem Volke, vor dem sie Mich der Gottlosigkeit bezichtigen wollten. In der heutigen Zeit

ist für derartige Kämpfe kein Raum mehr unter den Meinen. In Meinem Licht wird in kurzer Zeit vieles offenbar werden, und die Menschen werden erkennen, dass der Streit um  D o g m e n  und  G l a u b e n s s ä t z e  sie nur aufhält auf dem Weg der Liebe – heim zum Vater."

"Die Liebe vereint alle. Es ist nicht mehr wichtig, was der einzelne glaubt, sondern einzig und allein der Weg der Liebe bringt Erlösung." 

"Ihr seid  a l l e  Glieder in der Kette Meiner Liebe, zusammengehörig wie alle Dinge im All. Ich bin der Halt des ganzen Gefüges, welches ihr noch trennt."                 ________________________________

Jesus Christus zu Pfingsten 2002:

"Meine geliebten Brüder und Schwestern! Als Jesus von Nazareth kam Ich in die  W e l t, um die Liebe zu lehren und vorzuleben. Ich brachte damit Meinen Menschenkindern das Gesetz der Liebe, das sie praktizieren konnten – und es auch taten.

Mein Geist brachte über die Belehrungen und Mein Leben hinaus die Kraft und Begeisterung, von Meiner Liebe, von dem Gesetz der Himmel zu  k ü n d e n. Viele Menschen wurden während Meiner Erdenzeit und in den Jahrzehnten danach von Meinem Geist ergriffen und setzten voller Freude und voller Kraft das um, was Ich gelehrt hatte. Sie waren daran zu erkennen, dass sie sich liebten. Das waren Meine Nachfolger der ersten Jahre und Jahrzehnte, in denen das Feuer wahrlich glühte.

Aus dieser anfänglichen Begeisterung, die nichts anderes kannte als die Liebe zu Mir und zum Nächsten, entstand die erste christliche Religion, die erste christliche 'Kirche', die nicht mehr damit auskam, dass sich ihre Anhänger daran erkannten, dass die Liebe aus ihnen strahlte.

Es entwickelte sich eine Gemeinschaft, die sich Bräuche und Riten zulegte, sich Zeichen und Kulte aneignete, und im Laufe der Jahrhunderte entstanden durch Absplitterungen und andere Ideen, die einflossen, weitere Religionsgemeinschaften, teils christlicher, teils anderer Natur.

Sie unterschieden sich zum Teil durch die Inhalte ihrer Lehre und zum Teil durch Äußerlichkeiten. So konnte man an Bräuchen und Riten, an Zeichen und Kulten, die der einzelne benutzte, erkennen, zu welcher der vielen Religionsgemeinschaften er gehört.

Nur in wenigen brannte das Feuer der Liebe noch so stark, dass sie allein durch den  G e i s t, der in ihnen lebte, als Meine Nachfolger zu erkennen waren. Ich sprach schon des öfteren davon,  dass die Finsternis  im Kampfe  mit dem Licht 

steht und dass auf der Seite des Lichtes Unzählige mit Mir und an Meiner Seite stehen  und  kämpfen,  auch  wenn sie sich  im Äußeren  nicht immer  oder nicht 

immer sofort erkennen. Und doch brennt das gleiche Feuer in ihnen, das Meine Nachfolger vor zweitausend Jahren auszeichnete! 

Meine Getreuen, in dieser Zeit müsst ihr lernen, tiefer zu schauen, um den Weizen zu erkennen und die Spreu. Es wäre einfach, sich zu erkennen mit Zeichen und Bräuchen, doch die Meinen brauchen diese Äußerlichkeiten nicht.

Die Meinen erkennen sich  a n  d e m  G e i s t,  der in ihnen lebt und durch sie wirkt. Bräuche und Riten können missbraucht werden, doch Mein Geist in euch, der durch ein Leben in Meiner Nachfolge zum Ausdruck kommt, ist echt und nicht zu verfälschen. Und daran sollt ihr euch erkennen!"                    

________________________

"Ich bin die Liebe, und Ich bin einzig und allein deshalb in die  W e l t  gekommen, um der Welt die Liebe zu bringen und zwar  a l l e n  Meinen Kindern, egal in welchem Volk, in welcher Kultur, in welcher Religionsgemeinschaft oder Ideologie. Ich kam als das allem übergeordnete Prinzip der Liebe in die Materie und stand, bildlich gesprochen, über ihr als die Sonne, die a l l e Menschen und a l l e Gruppierungen überstrahlt.

Der Weg in den Himmel besteht aus dem Leben im Gesetz der Liebe. Er wird nicht dadurch erreicht, dass man einem Volk, einer Kultur, einer Religion, einer Ideologie anhaftet und die Regeln dieser oder jener Gruppe befolgt. Das Gesetz der Liebe kann von jedem Menschen, wo immer er auch lebt, befolgt werden, und zwar an der Stelle und dem Umfeld mit den Möglichkeiten, die er hat.

Könnt ihr euch vorstellen, was dies   w e l t w e i t  für die verschiedenen Religionen bedeutet hätte?

E i n  Element hat allen diese Religionen gefehlt: Das Element der Liebe. Also kam Ich - Ich betone es noch einmal und gebrauche diesen Ausdruck - als das übergeordnete Prinzip auf diese Welt. Jeder konnte, ohne zugleich seinen Kultur- oder Religionskreis verlassen zu müssen, dieses fehlende Element integrieren, es  l e b e n,  sich zu Mir zu entwickeln, um so nach und nach frei zu werden von den Zwängen und Bindungen, in die die Gruppe ihn hinein gebunden hatte.

In den ersten Jahrzehnten waren die Menschen, die mit Meiner Lehre der Liebe in Kontakt kamen, im tiefsten ihres Inneren berührt. Sie waren voller Freude, sie fingen an, andere Schwerpunkte zu setzen, und sie änderten ihr Leben, obwohl sie blieben, was sie waren, denn Ich verlangte keine Zugehörigkeit zu einer Kirche oder Religion, denn Ich bin für  a l l e  da.

Könnt ihr euch vorstellen, wie gefährlich diese Bewegung für die Finsternis war? Überall in den angrenzenden Ländern brachen Menschen auf, um den Weg 

der Liebe zu gehen. Das war eine Revolution, und es hätte eine Revolution für die ganze Welt bedeuten können, wenn nicht etwas geschehen wäre: 

Die Finsternis nahm die Wahrheit und verdrehte sie um einige wenige Grade und nahm Mich, die SONNE, die über a l l e s schien, als das Heilige Leben, und zog Mich hinab auf die Materie --- und band Mich in eine Kirche ein!

Die Finsternis band Mich in eine Kirche ein!

Sie bediente sich dazu der Menschen, die entsprechenden Ehrgeiz und Machtstreben in ihren Herzen hatten, und so entstand im Laufe der folgenden Jahrzehnte eine Bewegung, die exklusiv wurde und zu der man gehören musste, um erlöst werden zu können. (Anmerkung: "Katholische Kirche")

Erkennt ihr den raffinierten Schachzug? Man band Mich in eine Religion ein...

Die Folgen dieses Schachzuges sind bekannt, und die Evolution, die Meine Liebe hätte bringen können, wurde verzögert, so dass viele Meiner Kinder weiterhin gebunden waren und leiden mussten...." ---

"In den vielen Gemeinschaften dieser Erde führe Ich Meine Kinder zu Mir, und so sie das Gesetz der Liebe verwirklichen, wandern sie in  a l l e n  Gemeinschaften Mir entgegen, bis Mein Sohn sichtbar unter euch weilt und euch ----- euch a l l e  ----- in die einzige Wahrheit führt. Dann gibt es keine Zweifel mehr, dann gibt es keine Dogmen mehr.

Meine Kinder bekamen durch Meinen Sohn das Ewige Gesetz gelehrt, und es verging nur kurze Zeit – und sie hatten dieses Ewige Gesetz vergessen, stellten Glaubenssätze auf, und diese Glaubenssätze wurden zu fest verankerten Dogmen, zu Kirchen. Und immer dann, wenn Dogmen aufgestellt werden, Meine geliebten Kinder, wächst eine neue Kirche heran.

Wie viele Kirchen, wie viele Glaubensgemeinschaften soll es auf dieser Erde noch geben? Und jede Glaubensgemeinschaft betet Mich als die einzige Wahrheit an und glaubt, die  e i n e  Wahrheit zu besitzen.

Oh ihr Menschen! Mit eurem menschlichen Verstand versucht ihr Mich in eure Wahrheiten zu pressen. Oh nein! Ich bin ein freier Geist und der Gott aller Religionen,  a l l e r   M e i n e r   K i n d e r ! 

So Meine Kinder - Ich wiederhole – das Gesetz der Liebe leben, so sind sie auf dem Weg zu Mir, dem Ewigen ..." –

"Und Ich werde euch als erstes wissen lassen, dass ihr einen freien Willen besitzet, der nie und nimmer im Zwang gehalten werden darf. Ich werde euch darauf aufmerksam machen, dass er von keiner Seite aus bestimmt werden kann, weder von guter noch von schlechter Seite, und dass ihr euch für diesen Willen verantworten müsset, wie ihr ihn genützt habet. 

Somit ist also jede Lehre, die im Zwang, als  D o g m a,  euch zur Annahme bestimmte, entgegen Meinem Willen. Ihr habt die Freiheit, selbst zu bestimmen, was ihr glauben wollet, und kein Mensch kann euch diese Glaubensfreiheit beschneiden!"

ZURIEL, der Cherub der Göttlichen Weisheit:

"Jesus Christus, der lebendige freie Geist, bekennt sich nicht zu den einengenden Dogmen, Riten, Satzungen und auch nicht zu dem Machtstreben,  das in der 

äußeren Kirche seit dem Ende des Ur-Christentums dominiert. Sein einziger Ruf lautet: 'Folget Mir nach!'

Jesus von Nazareth, des Zimmermanns Josefs Sohn, zeigte, dass man Gott nicht studieren kann. Er, der einfache Mann aus Nazareth, dessen Leben im Sinne des Geistes war, sprach zu den Seinen: 'Folget Mir nach!'

Jeder, der die wahre Nachfolge Jesu antritt und sich von Arroganz, Machtstreben und irdischem Ansehen frei macht, der Demut und Selbstlosigkeit übt und nichts anderes sein möchte als des Vaters Kind, wird den Geist der Wahrheit, des Lebens, der Liebe und der Weisheit in sich vernehmen. 

Jesus sagte: So ihr euch nicht umkehret und werdet wie die Kinder, so werdet ihr nicht ins Himmelreich kommen. Die kirchlichen Obrigkeiten beider Konfessionen sind weit entfernt von dem kindlichen Gemüt, von dem Jesus sprach. Sie wollen nicht wie Kinder werden und daher auch nicht in das Reich Gottes eingehen. Sie sind des Glaubens, das von ihnen im Äußeren errichtete Reich und ihr Ansehen als Kirchenmänner könnten sie in das Reich Gottes erheben.

Das Sein-, Besitzen- und Habenwollen hat die kirchlichen Obrigkeiten in all den Jahrhunderten überheblich gemacht.  Der Ewige befürwortet nicht diese Einstel-

lung. Auch wenn sie den Herrn mit dem Munde loben und preisen, sind ihnen doch ihre Reichtümer und Bankeinlagen der Halt. An diesem Äußeren und Vergänglichen messen sie ihre Macht. Jesus Christus hat jedoch mit diesen weltlichen Gepflogenheiten nichts gemeinsam, deshalb auch nicht mit den beiden Konfessionen. Beide Konfessionen sind nur nach dem Schein eine Christus-Kirche, jedoch nicht nach ihrem  S e i n.  Das heißt:  Sie leben nicht, was ihnen der Nazarener vorlebte." 

_____________________________

Der Herr spricht: "Meine Lehre ist zu einer Abart geworden; sie ist nur noch versteckt zu finden in einem Gebäude menschlicher Zusätze, falscher Auslegung und Einhaltung unwichtiger Gebote, die nimmermehr von Mir den Menschen gegeben wurden, die aber eine große Gefahr sind, dass das allein wichtige Gebot übersehen wird und also unerfüllt bleibt.

Was nützt es euch Menschen, wenn ihr euch kasteiet, wenn ihr pflichtmäßige Handlungen vollzieht oder Mich mit dem Munde bekennet, wenn ihr das Liebegebot nicht als Erstes und Wichtigstes erkennet und diesem Folge leistet. Ihr glaubt Mich zu ehren durch zahllose Zeremonien, und ihr könnt Mich doch nur ehren, wenn ihr tut, was  I c h  von euch verlange. Ich verlange Liebe zu Mir und zu eurem Nächsten."

"Es gereicht euch Menschen wahrlich nicht zur Ehre, wenn ihr euer Denken, Handeln und Wollen nur bestimmen lasset von traditionell übernommenen Anschauungen, wenn ihr euch selbst nicht einmal ernstlich bedenket, ob und inwieweit sie nur als menschliche Gedankenergebnisse zu bewerten sind. Ihr Menschen sollet auf Erden zur Vollendung gelangen. ... Und es ist dies eine so ernste Angelegenheit, dass ein jeder einzelne sich auch ernstlich damit befassen sollte. Dann aber wird er auch von selbst in Zweifel geraten, ob das, was von ihm verlangt wird, auch seine Berechtigung hat. Und er wird zu fragen beginnen, ob jene Überlieferungen  a u c h  in  MIR ihren Ausgang genommen haben, ob unverbildete Wahrheit ihnen zugrunde liegt oder eine Wahrheit von Menschen im Lauf der Zeit verbildet worden ist. ... Und dass sogenannte 'Überlieferungen'  s e h r   v i e l   verbildetes Geistesgut enthalten, ist nicht zu leugnen, denn es sind aus Meiner Lehre, die Ich Selbst auf Erden gepredigt habe, so viele Gebräuche und Unsitten wie auch irrige Lehren abgeleitet worden, dass das reine Evangelium der Liebe – Meiner Lehre wichtigster Inhalt – in den Hintergrund getreten ist, während menschliches Zusatzwerk sich als vordringlich behauptet. 

Jedes Dogma ist eine Vergewaltigung des freien Willens, der unfrei ist im Augenblick geistiger Entscheidungen, weil diese ihm vorgeschrieben ist und nur  umgangen werden kann durch Begehen einer 'Sünde'.

Von Mir aus hat jeder Mensch das Recht einer freien Entscheidung. Ich fordere nur Nachdenken über das, was von ihm zu glauben gefordert wird. ...

Denn jeder Mensch ist für sich allein verantwortlich, und eine Vermessenheit ist es, wenn ein Mensch das Denken und den Glauben von Tausenden und Aber-Tausenden bestimmen will durch ein Gebot, das stets als eine dogmatische Lehre anzusehen ist. ...

Ihr habt euch für jede Forderung, die Ich an eure  S e e l e n  stellte, einen weltlichen Vorgang erdacht, und ihr habt diese Vorgänge dann  "S a k r a m e n t e" genannt und ihnen eine überhohe Bedeutung zuerkannt, so dass nun zahllose Menschen mit größter Gewissenhaftigkeit den ihnen gestellten Forderungen nachkommen und glauben, für ihre Seelen einen Gnadenschatz zu sammeln durch Erfüllen menschlich erlassender Gebote. Und es ist alles nur Form und Schein und völlig bedeutungslos für das Ausreifen der Seelen.

Doch ihr Menschen beharret mit äußerster Zähigkeit an solchen Formen, die ihr euch selbst geschaffen habt, die aber niemals von Mir aus von euch Menschen 

verlangt worden sind. Alle Meine Worte, die Ich sprach, als Ich Selbst über die Erde ging, hatten einen tiefen  g e i s t i g e n   S i n n  und können niemals durch äußere Handlungen ersetzt werden. Ihr aber habt den tiefen Sinn nicht erfasst, und ihr lasset euch genügen an äußeren Gebräuchen, die euch niemals für eure Seele einen Vorteil eintragen können. ..."

_______________________________

Ein Bekenntnis des Patriarchen Athenagoras:

"Wir haben aus der Kirche eine Organisation wie alle übrigen gemacht. Wir haben unsere Kräfte damit vertan, sie aufzubauen und setzen diese nun für ihr Funktionieren ein. Und sie funktioniert wie eine Maschine. Wie eine Maschine – und nicht wie das Leben! Was haben wir getan?

Christus hat uns verlassen. Wir haben ihn verjagt!"

_________________________________

Jesus Christus:

"Ich sprach nicht von der Frauenfeindlichkeit. Und Ich sprach auch nicht: 'Seid den Obrigkeiten hörig!' Ich setzte weder Kardinäle noch Bischöfe ein. Ich sprach: 'Es gibt nur einen Vater, das ist der Vater im Himmel, so nennt auf Erden keinen euren Vater!" Zum Vatikan: "Schwach sind jene, die das Christentum vertreten wollen, doch ihre Mauern sind stark! Wahrlich, Ich sage euch: 

Die, die das Christentum leben, benötigen keine Mauern. Nur die Schein-Christen ummauern sich."

"In der Religion des Geistes Christi gibt es keine Hochgestellten, gibt es keine Paläste und keine Mauern. Es gibt nur eine EINHEIT von Brüdern und Schwestern,  e i n e  Herde und  e i n  Hirte:  CHRISTUS! Arm und veramt sind jene, die ein Christentum aufrecht erhalten wollen, das kein Christentum mehr ist!"

"Wo steht in der sogenannten 'Heiligen Schrift' von Dogmen, von Zeremonien, von Riten, von Heiligen-Verehrung, von Prozessionen und vielem mehr? Steht in der Hl. Schrift: Ihr sollt euch Schätze sammeln? Steht in der Hl. Schrift, dass die Diener sich anders kleiden sollen als das Volk?"

"Dieses Volk verehrt Mich in gemauerten Kirchen mit Glockengeläut, mit Orgeln und allerlei Pfeifen; mit Klingel und Klangel, mit Weihrauch und brennen-

den Kerzen, in goldenen Gewändern -, aber ums Herz darf man da nicht fragen, ob es nah oder fern von Mir ist!" -

"Darum habe Ich von euch verlangt, dass ihr Mich im Geist und in der Wahrheit anrufen sollet, weil Mir alles ein Greuel ist, was Schein und äußere Form ist ...

Und ihr glaubt Mir zu huldigen mit leerem Schaugepränge, mit zeremoniellen Handlungen, mit einem  'Gottesdienst'  nach außen hin. Ich aber sehe das alles nicht an, während ein einfaches, gläubiges Gebet zu Mir lieblich Mir ertönet und Mir wohlgefällt. Und ein solches Gebet kann allerorten zu Mir emporgesendet werden. Wie einfach ist es, Mich zu ehren, wenn ihr nur in eurem Herzen Mir einen Altar errichtet, auf dem ihr Mir  L i e b e  entgegenbringt. 

Zudem schätzet ihr Mich, euren Gott und Vater, falsch ein, wenn ihr glaubet, dass Ich  - euch Menschen gleich - durch äußeren Prunk und Glanz geehrt werden will. Mir steht die ganze Pracht und Herrlichkeit zur Verfügung, und alles will Ich euch schenken, wenn ihr Mir nur eure  L i e b e  als Gegengabe bietet. Denn nur nach dieser eurer Liebe verlange Ich, die ihr Mir aber nicht beweiset durch äußere Formen, sondern die Ich im Herzen des Menschen entdecken will, die uneigennützig dem Nächsten zugewandt ist und somit auch eure Liebe zu Mir beweiset. Ein liebendes Herz ist Mir die schönste Ehrung, ein liebendes Herz nur spricht Worte im Geist und in der Wahrheit, und ein liebendes Herz nur wird angesehen von Mir als Mein Kind, dem auch Meine ganze Liebe gehört. ...

Das lasset euch gesagt sein, dass vor Mir nichts Äußerliches gilt, dass Ich nur das bewerte, was dem tiefsten Herzen entsteigt. Sowie ihr glaubet, Mich zu ehren durch formelle Handlungen, verrichtet ihr eine Art  G ö t z e n d i e n s t, von dem ihr euch jedoch lösen sollet, um desto inniger mit Mir verschmolzen zu sein, um Meine Gegenwart in euren Herzen möglich zu machen, die völlig unabhängig ist von äußeren Formen und Gebräuchen und eben auch nur dort stattfinden kann, wo allein das Herz spricht.

Immer wieder sage Ich euch, dass ihr die reine Lehre verunstaltet habt, dass ihr Menschenwerk hinein verflochten und diesem Menschenwerk nun größere Bedeutung zumesset als Meinem Evangelium, das nur die beiden Gebote der Liebe umfasst. Denn wer in der Liebe  l e b t,  der verbürgt Meine Lehre!

Ihr könnet aber alle menschlichen Anforderungen, die ihr Meinem Evangelium hinzugefügt habt, noch so gewissenhaft befolgen ---, ist die Liebe nicht in euch, die Ich euch lehrte, dann sind jene Handlungen völlig wertlos, sie tragen eurer Seele nicht den geringsten Vorteil ein, verwirren euch Menschen nur in der Weise, dass ihr glaubt, eurer Pflicht Genüge getan zu haben ..." -

"Ist es euch möglich, in dieser Stunde, in welcher ihr in einer äußeren Kirche seid, ganz in euch hineinzukommen, in euer Innerstes hinabzusinken? Sehet, es 

ist euch nicht möglich, denn die Zeremonie und das aufmerksame Hinblicken in Richtung Priester am Altar lenkt euch von eurem Innersten ab. Und insofern könnet ihr dieses nicht als Gottesdienst bezeichnen! Es ist falsch, es entspricht  nicht der Wahrheit, denn wer kann Mir dienen in diesem äußeren Zeremoniendienst? Ich will keine Opfer außer dem Opfer eurer Liebe und eures Eigenwillens, dem Opfer, dass ihr eure Selbstsucht aufgebet und ganz Mir angehören wollet. ... Erkennet ihr, dass ihr Wahres und Gutes tun wollet, so tuet. Verkündet die Wahrheit, lebet das Gute und die Liebe am Nächsten, dann dienet ihr Mir wahrhaft. Das ist der wahre Gottesdienst, welchen ihr an jedem Tag, in jeder Stunde -, ja in jeder Sekunde eures Lebens ausführen könnet! ..."

"Das Werk des Scheines und der Zeremonien gilt ihnen mehr als der Lebendige Selbst, Der zu ihnen redet. Lasset das alles fahren -, allein die LIEBE behaltet!"

"Das Licht, dieses wahre Gottesreich, kann nie von ROM ausgehen. Denn, was da geschieht, ist nur rein Äußerliches! – Siehe, dieses Volk ehrt Mich mit den Lippen, aber sein Herz ist fern von Mir!"

"Wahre Religion macht den Menschen frei und selbständig! Das ist den Mächtigen ein Dorn im Auge. ...

Befindet sich er sich noch im äußeren Kirchenglauben, so meint der Mensch den rechten Pfad gefunden zu haben und fährt so fort. Ich muss ihm dann sanft und sachte wirksam werden, Leid und Prüfungen 'bescheren', damit das Kind sich mehr und mehr nach  i n n e n  richtet und vom Geplänkel der äußeren Riten Abstand nimmt und die wahre, innere Kirche entdeckt. ...

Zeremonien, Jubiläen, Seligsprechungen, offizielle Segnungen und Sündenvergebung sind die Rinde am Baume der eigentlichen, inneren Kirche und Kommunion mit Mir, dem wahren, Heiligen Vater, dem Vater, der allein Seinem Namen Ehre und Sinn macht. ..."

"Die rein Geistige Welt, eure Brüder und Schwestern der Himmel, bitten euch im Erdenkleid:  Nagelt nicht tagtäglich Jesus Christus von neuem ans Kreuz! Verhöhnt und verspottet Ihn nicht tagtäglich aufs neue, indem ihr einem sogenannten 'Heiligen Vater' zujubelt!"  (Zuriel).

"So irrt mancher Mensch noch hin und her, pilgert in den Massen und betet das Heidentum der äußeren Kirche an, stumpf im Herzen ob der äußeren Pracht und 

Irreführung der wahren Herrlichkeit. Sie sagen, die äußere Pracht, Gold, Silber, Ikonen, Statuen, Glocken und Altäre würden Mich vorbildlich entsprechend und in mystischer Glorifizierung darstellen, würden Meine Herrlichkeit und Macht vorstellen -, doch in Wahrheit stellen sie die Macht 'Satans' und seiner Konsorten dar.  Sie verschleiern und verhüllen,  sie töten die  H e r z e n  der Menschen 

und machen blind ihr Gemüt. Sie ziehen die Massen an und verplempern wertvolle Zeit. 

Doch selbst dies ist  z u g e l a s s e n, es ist Rinde, hart und dunkel, undurchdringlich. Jedes einzelne Kind muss unter der Rinde in sich selbst suchen, was die Wahrheit und das Leben selbst ist. Es soll sich befreien ...

So lasset sie heulen und wehklagen. Viele werden die äußere Kirche verlassen und sich abwenden von ihrem Tun. Viele bleiben – der 'schönen' Zeremonien wegen – noch bei ihr, doch im Inneren wissen sie gut und recht, dass das nicht der Weg und die Wahrheit ist, seit Ich für den Menschen am Kreuze starb. ...

Welch ein Unfug auch getrieben wird mit sogenannten Selig- und Heilig-Sprechungen, ist Mir gleich, doch die Verführung Meiner Kinder, die durch ein solches falsches Treiben der Hure Babels auf Um- und Abwege getrieben werden aus  Leichtgläubigkeit und Blindheit,  ist Mir nicht einerlei.  Wie viel Arbeit 

wird Mir noch aufgebürdet, welches Kreuz muss Ich unnötigerweise noch auf Mich nehmen, wenn das Treiben der Hure immer ärger wird!? Es wird den Götzen jubiliert, und das Schema ist starr und brüchig, so dass die Gefangenen des Geistes wohl schwerlich den Ausweg finden ...

Bittet und segnet die, die um euch sind und deren Treiben Mir ein wahrer Dolchstoß für Meine freie, unendliche Liebe ist, da sie Mich so sehr verkennen und Meinen sogenannten 'Stellvertreter'  mehr anjubeln  und hoch preisen  denn 

Mich, der Ich das Kreuz getragen habe und noch immer helfe euch mitzutragen, auf dass ihr gerettet werdet vor dem geistigen Tode. ... ..."

"Ihr seid verunsichert von dem Worte, das Ich einst durch Meinen Knecht Jakob Lorber (1800-1864) sprach und welches hieß: 'Hinweg mit dem Zeremoniendienst, hinweg mit den Zaubermänteln, mit den Glocken, mit der Klängen der Unwahrheit und des Scheins! Ihr nennt es Gottesdienst, und es ist Mir ein Greuel, dass ihr es Gottesdienst nennt, denn es ist Dienst für eure Sinne!' ...

Denn viele Menschen werden in den Kirchengottesdiensten verführt, nur an dem Natürlich-Sinnlichen zu hängen ...

Der Mensch soll einkehren in den inneren Tempel, da wahre Arbeit an der Verwandlung, am eigenen Ich und Grundstock des Ebenbildes Gottes geschehen soll, und  d i e s e  innere Arbeit nennt sich dann 'wahrer Gottesdienst', der bewusst vollzogen zur Hauptarbeit des Menschen zählt. ...

Wer jedoch in den Kinderschuhen stecken bleibt und diesen 'Gottesdienst' in den Tempeln Babylons als den eigentlichen Sinn und Zweck des Lebens ansieht, wird dieses Verhalten und Denken noch bis in sein jenseitiges Leben mit hinein-nehmen und dort umso länger brauchen, um aus der geistigen Verblendung herauszufinden. ...

So sind auch Menschen dem Ungewissen übergeben, die ihre Bitten nicht direkt an Mich ausrichten, sondern den  U m w e g  der Anbetung von sogenannten 'Seligen' und 'Heiligen' oder an Meine Leibesmutter gehen. ... Ich bin kein Gott der Umwege und betrachte jeden Menschen als Mein Kind. Die Anbetung gelte daher nur Mir und nicht Meinen Kindern. ..."

"Meine Worte gelten  a l l e n  Menschen und Seelen. Niemals wird der wahre und gerechte Geist zu den Menschen sprechen: 'Gehe du in diese oder jene Konfession; geh' du zu dieser oder jener Glaubensrichtung. Ich sage euch: Geht in das Heiligtum Gottes, denn wo ihr euch befindet, ist auch die allgegenwärtige Gottheit. So bitte Ich, das Leben Gottes nicht im Äußeren zu suchen, sondern im Herzens-Tabernakel, in euch ..." ---

"Es ist dies keine leichte Sache, Menschen, die sich in allerlei Irrtümern begründet haben, und jene, die aus den Irrtümern irdische Vorteile zu gewinnen verstehen -, zu der reinsten Wahrheitslehre aus dem Himmel zu bekehren. - Ich werde euch aber die reifen Seelen in den Weg führen. ..."

"So wie Ich seinerzeit von den Juden weniger erhoffte als von den Heiden, so ist es auch in jetziger Zeit, in der von jenen wenig zu erwarten ist, welche sich 'Katholiken' nennen und glauben, es auch wirklich zu sein, wenn sie nur die vorgeschriebenen Gebräuche halten. ...  Sie suchen Mich überall in den Kirchen,  aber 

nicht auf dem Weg des Lebens, wo sie durch Taten beweisen sollen, was sie oft in den Kirchen geloben."

"Die Pharisäer setzten den Tempel als erstes voran, und die Priester der Christen ihre Kirche!" ---

"Es steht geschrieben: Wer mit dem Schwert kämpft, wird auch mit dem Schwert umkommen. Wenn ihr an das Wort der sog. 'Heiligen Schrift' glaubt, so müsst ihr auch an diese Aussage glauben. So frage Ich Mein Volk: Womit kämpfte der VATIKAN? Mit der Kraft Göttlicher LIEBE, mit der Kraft der FEINDES-LIEBE?

Er kämpfte mit dem Schwert! Tausende und Abertausende Meiner Kinder fielen durch das Schwert des Vatikan. Die sogenannten 'Kirchlichen Obrigkeiten' eroberten, was zu erobern galt. Die Schätze horteten sie und horten heute noch. Was steht geschrieben: 'Ihr sollt euch keine Schätze sammeln! Wer mit dem Schwert kämpft, wird durch das Schwert umkommen.

Der sogenannte 'HEILIGE STUHL' steht wahrlich auf morschen Gebeinen! Das Bollwerk, die Mauern, werden ihn nicht mehr stützen. Was die sogenannten 'Kirchlichen Obrigkeiten' säten, das werden sie ernten, und alle jene, die zu ihnen stehen!

Die Zeit ist nahe, wo die Mauern des Vatikan schwanken und sinken! Denn das Schwert, mit dem sie kämpften, hängt schon über dieser Religion, und es hängt 

über allen Religionen und Sekten, die nur Meinen Namen verwenden, doch die Heiligen Gesetze nicht verwirklichen. ..."

"Oder habe Ich wohl je gesagt:

Am Golde, Silber, an Edelsteinen, kostbaren Messkleidern, an großer irdischer Macht und am größten irdischen Ansehen, an den prachtvollsten Kirchengebäuden, Glocken und Orgeln, an der lateinischen Sprache und dergleichen wird man erkennen, dass ihr Meine Jünger seid?

Wahrlich, wahrlich, so etwas ist von Mir nie als Kennzeichen Meiner wahren Kirche vorbezeichnet und vorhergesagt worden!"

"Deshalb Meine ernste Mahnung: Lauft nicht länger irgendwelchen Menschen nach! Hebt keinen auf einen Schemel. Sondern wendet euch eurem Inneren zu!"

                                        ________________________

HILDEGARD  VON  BINGEN  (1098-1179) prophezeite weit voraus

Sie legte ihre Prophezeiungen für das dritte Jahrtausend in ihrem mehrere hundert Seiten umfassenden Buch 'Scivias' dar. Sie erweist sich als herausragende Prophetin, die mit überdeutlichen Worten den Untergang der Kirche beschreibt. Als Gründe für den Untergang nennt sie "das satanische Spiel" von Lüge, Betrug, Vermessenheit und weiterer Verbrechen, das besonders das Papsttum betrieb. Die Kirche ist nach Hildegard selber Schuld am Untergang. 

(Die ständigen Judenverfolgungen von Anfang an; die Hexen- und Ketzerverbrennungen, die viele Millionen unschuldiger Opfer kostete; die lieblosen Zwangsmissionierungen in Europa und auf anderen Kontinenten, welche oft zum Völkermord führten; die Verfälschungen der reinen Lehre Jesu; die theologisch "begründete" Frauendiskriminierung; dies alles sind Vergehen und Verbrechen, die im Namen von "Stellvertretern Gottes auf Erden" begangen wurden. Auch die Kreuzzüge, das Paktieren mit den faschistischen Diktaturen des 20. Jahrhunderts, Berufsverbote in der Gegenwart (s. Küng, Drewermann, Hasenhüttl u.a.) müssen erwähnt werden. All dies kann nicht ohne "Konsequenzen" bleiben. ...  ("Ein Haus voll Glorie schauet weit über alle Land ...", so besingt sich die Kirche selbst!).

Hildegard von Bingen:

"Oh Rom, es ist, als lägest du in den letzten Zügen. Die Kraft deiner Füße, auf denen du gestanden hast, schwindet dahin!"

"Die Kirche hat den Stand der Gerechtigkeit verlassen. Der Nordwind stürmt über die Kirche, reißt ihr die Krone vom Haupt und zerfetzt ihre Gewänder, so dass die Häupter der Geistlichkeit fallen. Denn der Tod rennt gegen die Kirche zu  derselben  Stunde  an,  da am  Ende  der  Zeit  der Fluch der Flüche  über 

sie kommt. Und es ist wahrlich ein Fluch der Flüche, so wie Jesus im Evangelium über die Stadt des schlimmsten Irrtums bezeugt und spricht. ..." 

Ähnliche Prophezeiungen, die in die gleiche Richtung weisen wie bei Hildegard                                   von Bingen:

Sibylle von Prag: "Rom geht unter. Ehe aber dies geschieht, ist die Schar der Katholiken so klein geworden, dass sie im Schatten eines Birnbaumes Platz hat."

Merlin: "Der religiöse Kult wird völlig vernichtet werden, und alle werden Zeugen des Unterganges der Kirchen  werden." 

Malachias: "Es wird die Siebenhügelstadt zerstört werden, und ein furchtbarer Richter wird das Kirchenvolk richten."

___________________________

Gottesworte: "Wenn ihr Gericht und ihr Ende über die Römische Kirche kommen wird, wird Meine Lehre dennoch fortbestehen unter gar vielen Menschen auf der Erde. Aber es wird stets nur als ein freies Gut unter den Menschen im Stillen glänzen, leuchten und trösten, nie aber als Herrscherin über ganze Völker auf einem Herrscherthrone mit Krone, Stab und Zepter." (vor 150 Jahren durch Prophetenmund gesprochen).

Gottesworte: "Meine Söhne und Töchter! Seid voller Hoffnung! Mein Kommen ist so gewiss wie der Anbruch der Morgenröte. In Meinem herrlichen Reich wird sich alles Edle, das Ich Selbst in euer Herz gelegt habe, erfüllen. Zuvor aber muss die äußere Kirche auf eurer Erde ihr Ende finden durch den Anti-Christen. Dies wird zugleich der Anfang meiner Wiederkunft sein. Die äußere Kirche befindet sich heute nicht mehr im Wahren und Guten, sie hält an selbst geschaffenen  D o g m e n  fest. In ihrer Blindheit wird sie sich mit dem Anti-Christen verbinden, und das wird ihr Ende sein!" - 

"Lasst alle  D o g m a t i k  fallen! Ich weiß, das ist schwer, aber es muss sein! Ihr fühlt euch dann wie der Astronaut in der Schwerelosigkeit. Da seid ihr ungeübt -, aber ihr müsst es lernen. Nur eins lasst nicht zu: Furcht, Angst, Drohung, Zwang, Schrecken -, das bin  n i c h t  ICH! Mein Instrument ist die  L I E B E, und  n u r  die LIEBE. Das ist ein schwerer Weg. Ihr seid an Gesetze gewöhnt." 

"Lieben ist Mein Wesen, Mein Sein ... Die ganze Bibel ist voll von dieser Liebesbotschaft. Aber wahrgenommen worden ist mehr die Angst vor einem drohenden, zürnenden, richtenden, vernichtenden Gott. Dabei ist der Vater lauter Liebe, reine Liebe. Lasst euch in diese Liebe fallen mit allem, was ihr seid und habt ...!" 

"Lasst euch nicht in die Irre führen von Menschen, die in Meinem Namen trennen. Seht, dass die Liebe niemals trennt!" -

"Ihr lebt in der Zeit des Umbruchs, und es gibt nichts Wichtigeres für euch, als zur großen EINHEIT IN DER LIEBE  zu finden." – "Verbinden kann nur die Liebe, die aus Mir kommt. Geht ein in diese Liebe, hüllt euch ein, verlasst euch auf sie. Ohne sie gibt es keine Heilung. Ihr braucht die Kirchen nicht. Denn die Gemeinschaft der Liebenden ist die 'Gemeinschaft der Heiligen'. Ihr braucht nur diese Liebe! Ihr findet sie überall, denn ICH BIN ÜBERALL !

Schaut in die anderen Religionen. Natürlich könnt ihr sie da entdecken. Sie ist dort zu finden; genauso wie Fundamentalismus und Fanatismus in allen Religio-

nen ist! Wirklich fundamental ist nur die LIEBE. Richtet euch danach aus, dann habt ihr den Grund, der euch nie verlässt, der nicht wankt und weicht, der euch geradewegs in den Himmel führt, wenn ihr denn meint, der Himmel sei etwas anderes als eben diese Liebe ..." – "Seit Generationen erwarten Wir ein Aufwachen in den Kirchen ... ... ..." (Zu Uta Hickmann, Mitglied der Synode der Evangelischen Kirche in Deutschland; 1993). ---

"Sie verkehrten das Göttliche in Weltliches. Sie gaben den Menschen die Rinde statt den Kern des geistigen Lebens." 

"Ich sprach davon, wie Mein Widersacher vorgegangen ist, um den Aufbruch und  die Freude der ersten Jahre  und Jahrzehnte zu lähmen;  wie es ihm gelungen ist, ein erfrischendes und begeisterndes Christentum umzuwandeln in eine Organisation."                                   

                                      _____________________________

(Gotthold Haselhüttel, Prof. für Systematische Theologie an der Univ. des Saarlandes sprach die unbeliebte, kaum geduldete Wahrheit aus:

"Hat Jesus Christus wirklich eine hierarchische Institution 'Kirche' gewollt? Darauf ist exegetisch und dogmatisch klar mit  N E I N  zu antworten. Jesus hat zu seinen Lebzeiten keine besonders geformte oder strukturierte Gemeinschaft beabsichtigt, auch nicht als gesonderte Glaubensgemeinschaft. Die Kirche selbst hat nie gewagt,  v e r b i n d l i c h  zu erklären, dass der historische Jesus eine Kirche gegründet hat.")

(Siehe dazu auch die deutliche Erläuterung Gottes am Ende dieser ausgewählten Texte - vor 150 Jahren gegeben - zu den Worten: "Du bist Petrus der Fels ..."). - 

"Ein äußeres gemeinschaftliches, zeremonielles Parade- und Prunkwerk von einer sein sollenden unüberwindlichen Kirche Christi auf irgendeinem goldenen und silbernen Felsen Petri ist ebenso wenig Kirche und Fels Petri, wie die 'Hölle' ein Himmel ist ..." -

"Besonders in der Kirche werden die Grenzen deutlich, die eine Organisation mit sich bringt. Eingemauert wirst du von Notwendigkeiten, die in sich selbst schlüssig sind, die aber die Not nicht wenden können. Wahre Liebe in ihrer Grenzenlosigkeit kann in der Organisation nur schwer wirklich wachsen. Dazu bedarf es der außerordentlichen Kräfte des Geistes. Der Geist ist da! Wer hat die Kraft, eine Organisation durchlässig zu machen, die seit Generationen mit Mauerbau, mit Abgrenzung beschäftigt ist?

Die Angst der Menschen schreit nach diesen Mauern. Nur im abgegrenzten, überschaubaren Raum können sich die meisten Menschen wohl fühlen. Sie wissen nicht, dass nur die LIEBE sie erlösen kann, die Grenzen sprengt. Liebendes Grenzüberschreiten wird nicht verstanden." - (Zu Uta Hickmann) -
"Hört in euer Inneres, nicht nach Außen! ICH BIN ja  i n  euch! Messt nicht, vergleicht nicht! Jeder bekommt seine eigene Antwort, sein eigenes Maß."- 

"Wer ist denn der TEMPEL GOTTES? Ihr seid es, jeder einzelne von euch! GOTT wohnt doch  i n  euch. Meine Kraft fließt durch euch. Strahlt mit eurem Licht, das ICH BIN, in die Dunkelheit, wo Ich auch bin -, nur eingemauert, verstellt von Leid und Schmerz und Angst."
"Die christliche Lehre der Theologen ist nicht Meine Lehre. Diese Religion, die sich 'christlich' nennt, trägt nur zum Schein das Mäntelchen mit dem Namen Christus. Oh erkennet: Meine Lehre wurde nicht verwirklicht; der Auftrag, das Wort und die Tat der LIEBE und Nächsten-LIEBE in alle Länder zu tragen wurde nicht erfüllt. Deshalb ist die 'Christenheit' nicht das Volk des Christus, sondern die Herde der kirchlichen Obrigkeiten. 

Die dynamische christliche Heilslehre wurde mit dem Götzentum vermischt und zu Dogmen, Zeremonien und Statuten aufgebaut. Auf diesem Wege wandeln nun jahrhundertelang Seelen und Menschen. Obwohl in euren Bibeln manches der ewigen Wahrheit entspricht, so ist doch vieles verändert und auch hineingedichtet worden. Wer die noch vorhandenen Teile der Bergpredigt nicht an sich selbst verwirklicht, der hat nach dem Gesetz der Himmel nicht das Recht, andere darüber zu belehren.

Die ewige Wahrheit der Liebe und Weisheit Gottes kann weder im Wort noch im Dogma oder in den Konfessionen,  Sekten, Gemeinschaften und Gruppen ge-

funden werden, sondern ausschließlich in der Seele jedes einzelnen Menschen, denn  dort wohnt  der Geist der Wahrheit.  Um die himmlische  Wahrheit zu fin-

den, um Frieden und ein Leben mit MIR zu erlangen, bedarf es eines Lebens nach den himmlischen Gesetzen."

"Ich sandte immer wieder Propheten, Boten des himmlischen Lichtes, durch die ICH die Christenheit einschließlich ihrer verblendeten Leiter belehren wollte. Sowohl die Geistlichkeit als auch der ihnen hörige Kirchenchrist verschmähte die Lehre des Ewigen. Die Wortträger des göttlichen Geistes wurden zum Schweigen gebracht, indem sie u.a. bezichtigt wurden, des Teufels zu sein. 

Viele der Getreuen Gottes traf ein hartes Schicksal, nämlich Verfolgung, Verschmähung und nicht zuletzt das Martyrium durch die Folterinstrumente des Mittelalters. Dadurch erlitten viele auf grausame Weise den Tod. So sollte der redende Gott zum Schweigen gebracht werden. Die Auswirkungen erlebt nun die unwissende Christenheit und ihre Geistlichkeit. ..."

"Golgatha hat das Gesetz von Ursache und Wirkung nicht aufgehoben!

Viele Meiner Kinder glauben, ICH, der Kreuzesträger, hätte die Schuld derer auf Mich genommen, die Mich dem Wort nach annahmen. Wäre es so, wie die Theologen und Bibelkundigen lehren, so hätte Ich Selbst das Gesetz Meines Vaters von Ursache und Wirkung aufgehoben, das lautet:  'Was du säst, wirst du ernten.' Warum auch, so denkt manches Meiner Kinder, soll ich mich der Selbstkontrolle unterziehen, so doch Christus für mich alles auf sich nahm? Die Reue und Buße, die mir der Priester auferlegt, reichen mir zum Leben in Christus. Treten dann aber Wirkungen auf ehemals gesetzte Ursachen ein, so ist der Kirchengläubige ganz bestürzt. Er fragt: Was tat ich denn Unrechtes? Alle Sünden und Verfehlungen beichtete ich immer wieder dem vom Christusgeist Geweihten, dem Theologen! Auch verrichtete ich meine Buße. Weshalb bestraft mich Gott?" - (Aus einer 60-seitigen Offenbarung aus dem Jahre 1980). 

"Es suchten die Menschen die Lehre Christi eigenmächtig zu verbessern und scheuten nicht davor zurück, die göttliche Zustimmung dazu sich selbst zu geben,  indem sie sich als vom Heiligen Geist  erleuchtet erachteten  und nun in ei-

nem noch weit davon entfernten Zustand Bestimmungen erließen, die Gottes Willen nicht entsprechen konnten."

"Also müsset ihr euch auch fragen, ob jene Menschen irrtumsfrei sind, die euch belehren, die euch ein Wissen unterbreiten, das sie selbst wieder von Mitmenschen empfangen oder auf dem Wege des Studiums erworben haben. Euer freier Wille ist bestimmend, ob ihr selbst die Wahrheit begehret. Nehmet ihr nun aber gedankenlos alles an, was euch unterbreitet wird, so werdet ihr niemals den Weg finden zu MIR, denn ihr besitzt dann nur ein Verstandeswissen, das niemals das Herz berühren kann,  und es hat eure Seele  nicht  den geringsten Vorteil  davon, 

weil es weder zur rechten Erkenntnis führt, noch euch selbst veranlasst, ernstlich an euch zu arbeiten." (28. Dezember 1962).

"Von wem wird der Mensch belehrt, wenn er die Stimme aus dem Reich des Lichtes nicht aufnimmt? Nur von solchen Geistern, die selbst noch Suchende sind!" -  (Österreich, Weihnachten 1948) -
"Haltet eure Ohren offen und eure Sinne geschärft, damit ihr  d a s  hören könnt, was euch aus Meinen Welten gegeben wird!" 

Prof. Dr. Norbert Greinacher, kath. Theologe und Priester, sagte darum zu Recht:

Wir brauchen also Raum für einzelne prophetische Gestalten, wir brauchen Raum für prophetische Begabungen und prophetische Gruppen in der Kirche. ... Eine Kirche, die für solche Einzelpersonen, Gruppen und Bewegungen keinen Platz hat, welche den 'status quo' kritisch in Frage stellen, die unter Berufung auf das Gesetz des Anfangs in der Kirche und um einer größeren Zukunft willen die Strukturen der Kirche kritisieren, harte Fragen stellen, neue Aufgaben übernehmen:  Eine Kirche, die solche Personen und Gruppen an den Rand, ja hinausdrängt, die der Konfrontation mit solchen Gruppen und Tendenzen ausweicht, kann sich nicht auf Jesus von Nazareth und die neutestamentliche Kirche berufen!" -                 ______________________________

Durch Prophetenmund sprach der Herr in Rom (1. April 1983) unter anderem:

"Wahrlich, Ich werde so lange die Menschenherzen berühren und aufrühren, bis sie einen Weg beschreiten: Den Weg nach innen, bis ihre Seelen erwachen und zum inneren Christus 'JA' sagen. Auf dass ihr erwachet und den inneren Christus, Mich, das auferstandene Leben annehmt, erteile Ich euch den Segen des Ewigen Vaters. Mit dem Segen der Himmel gehet hinaus und erfüllet eure Umgebung mit dieser Heiligen Kraft. Segnet Mir auch jene, die gegen Mich sind; die sich hinter den Mauern ihres egoistischen Lebens verbergen. ...

Oh gehet mit Meinem Segen ausgestattet hinaus und rüttelt an den Mauern des Vatikan! Rüttelt an den versteinerten Herzen, denen Ich die Hand reichte, mit denen Ich sprechen wollte, zu denen Ich sagen wollte:

- Kehret um und erkennt den  e i n e n  Hirten, Christus!

- Werdet wahrhafte Diener des Volkes, indem ihr die Heiligen Gesetze heiligt!

- Baut ab eure Schätze!

- Helft den Armen, den Hungernden, den Verlassenen!

- Gehet hinaus mit dem Kleid des Volkes!

- Lehret das innere Leben, auf dass die Meinen vom wahren Geiste des Lebens getauft werden können!

- Gebt auf eure Kulte, Riten, Dogmen!

- Werdet zu Kindern Gottes! Legt euren Krummstab nieder, auf dass er nicht zum Bettelstab wird!

- Denn so ihr nicht werdet wie die kleinen Kinder, könnt ihr nicht in das Reich des Allerhöchsten eingehen."

GOTT  IM  "TABERNAKEL" ?

Belehrungen des Herrn: 

"Versteht es, dass Ich nicht eng begrenzt Mich aufhalten kann in eigens dafür bestimmtem Gefäß, in irdischer Materie, an bestimmten Orten und zu bestimmten Zeiten, sondern dass Ich überall dort bin, wo ein Herz sich zur Liebe gestaltet hat.

Nur ein liebendes Herz kann sich rühmen, Mich in sich zu bergen, von Meiner Gegenwart beglückt zu sein, denn Meine Ur-Substanz ist  L i e b e,  und also kann Ich nur weilen, wo Liebe sich äußert.

Niemals aber kann ein irdisches Gefäß Träger Meines ewigen Geistes sein. Es ist diese Annahme nur Gedankenprodukt geistig blinder Menschen, die sich einen gänzlich falschen Begriff machen von Meiner Wesenheit, die wohl die ganze Unendlichkeit erfüllt und also  ü b e r a l l  gegenwärtig ist, die aber nimmermehr sich birgt in einem begrenzten Gefäß, wie es die Menschen gelehrt wird. 

Was macht die Menschheit aus der Ewigen Gottheit!

Welch geistige Armut bezeugt dieser Glaube, und wie fern werden die Menschen der Wahrheit gehalten durch falsch unterrichtete Lehrer. Meine Gegenwart würde jegliche Form zum Schmelzen bringen, so sie von Meiner Liebekraft durchströmt würde, und jeder denkende Mensch wird das Unsinnige dieser Vorstellung erkennen und solche Lehren verwerfen.

Die Menschen aber sind von einfältigem Sinn, und sie lassen sich nicht belehren, sondern halten daran fest, was zu glauben von ihnen gefordert wird.

Und sie erweisen eine übergroße Verehrung einem toten Gegenstand, dem sie selbst einen Inhalt zugeschrieben haben, der das höchste und verehrungswürdigste Wesen vorstellen soll.

Nur ein reines liebefähiges Menschenherz ist der Tempel, in dem Ich Selbst Mich aufhalte, und darum brauche Ich nicht gesucht zu werden an bestimmten Orten, zu bestimmten Zeiten und in bestimmter Form, sondern ein jeder Mensch soll sich herrichten zu dem Gefäß, in dem Ich Aufenthalt nehmen will, ein jeder Mensch soll sein Herz zur Liebe gestalten, dann werde Ich als die Ewige Liebe in ihm Wohnung nehmen. Dann wird er Mich überall und zu jeder Zeit anbeten und verehren können. Ich werde ihm ständig gegenwärtig sein, denn Mein Geist wird sich mit dem seinen vereinen, weil Ich Selbst in ihm bin. AMEN." (21. Dezember 1948). 

ABENDMAHL / KOMMUNION

Was haben die Theologen aus dem "Brotbrechen", dem "Herrenmahl" gemacht? 

Wie so oft haben sie Worte, die geistig zu verstehen sind, wörtlich genommen. Der katholische Priester Johannes Greber wurde unter anderem auch darüber aus dem Geiste belehrt: (Auszug)

"Was hat man im Laufe der Jahrhunderte aus diesem Mahle gemacht? Man hat die Lehre aufgebracht, Christus habe durch die Worte, die er bei der Überreichung des Brotes und des Kelches gesprochen, das Brot in seinen wirklichen Leib und den Wein in sein wirkliches Blut verwandelt. Brot und Wein seien daher nicht bloß Sinnbilder gewesen, sondern das Brot sei zu Christi lebendigem Leib und der Wein zu seinem lebendigen Blut geworden. Und diese Verwandlung finde auch heute noch jedesmal statt,  sobald der Priester  die Worte Christi

über Brot und Wein spreche.

Es ist diese Lehre wohl das Widersinnigste, was je dem Menschengeiste zugemutet worden ist. Nach dieser Lehre wäre also beim letzten Abendmahl im Saale zu Jerusalem die Person Christi in ein und demselben Augenblick dreiundzwanzigmal anwesend gewesen. Sie saß in menschlicher Gestalt vor den Aposteln; jedes Stück Brot, das die elf Jünger aßen, war dieselbe lebendige Person Christi und jeder Schluck Wein, den die elf tranken, war wiederum Christus mit Leib und Seele, mit Fleisch und Blut.

Es ist unbegreiflich, wie Menschen einen solchen Wahn aufbringen können! Christus konnte nicht vor seinen Aposteln als Mensch sitzen und gleichzeitig von ihnen in der Form des Brotes und des Weines genossen werden.

Christus konnte sich nicht selbst essen ! Denn da Christus auch selbst von dem Brote aß, das er seinen Jüngern darreichte, so verzehrte er sich nach eurer Lehre selbst! (Anmerkung: So machten die Theologen Christus zu einem Kannibalen.). Ich finde keinen Ausdruck in eurer Sprache, um diese Lehre als Ausfluss höchster menschlicher Verblendung zu brandmarken.

"Dazu lehrt ihr, dass die Priester täglich diese Verwandlung von neuem vornehmen. ...  Ihr möget noch so oft beteuern, das sei ein unbegreifliches Geheimnis und möget es das 'Geheimnis des Glaubens' nennen; das ändert an der Unwahrheit dieser Lehre nichts. Mit dem Worte 'Geheimnis' kann man jeden menschlichen Wahn verdecken. Worte findet man immer, auch wenn man sich unter den Worten nichts Vernünftiges denken kann."

"Über eines muss ich mich bei dieser Lehre besonders wundern: Ihr lest doch die Bibel. Ist euch dabei denn nicht aufgefallen, das in dem gesamten Neuen Testament auch nicht die geringste Spur eurer widersinnigen Lehre enthalten ist? Wenn bei dem Abendmahl des Herrn Brot und Wein in den wahrhaftigen Christus  verwandelt  worden  wäre,  dann würden die Apostel  nicht müde geworden sein, auf dieses unbegreifliche Geschehen immer wieder hinzuweisen. Sowohl die Evangelien hätten über dieses Wunder aller Wunder ausführlich be-

richtet, als auch die Apostel hätten in ihren Briefen die ersten Christen immer wieder auf dieses Gedächtnismahl hinweisen müssen. Aber nirgends wird etwas davon erwähnt.

Der Apostel Johannes, der beim Abendmahl an der Seite seines Meisters ruhte und als erster von ihm einen Bissen jenes gesegneten Brotes und Weines empfing, erzählt in seinem Evangelium überhaupt nichts von der Darreichung des Brotes und Weines durch Christus. Er erzählt die Fußwaschung. Er erzählt den Verrat des Judas. Und er sollte über dieses unbegreiflichste und gewaltige Geschehen im Leben Jesu geschwiegen haben?

Die Apostel erwähnen in ihren Briefen nichts vom Abendmahl. Die Apostelgeschichte teilt bloß mit, dass die ersten Christen an der Lehre der Apostel, an der Gemeinschaft, am Brotbrechen und am Gebet festhielten. Also hier wird die Feier des Abendmahles als ein 'Brotbrechen' erwähnt und nicht als das, was ihr heute daraus gemacht habt. Sie brachen das Brot als Sinnbild des Todes Christi und der Liebe, die sie in der Gemeinschaft miteinander und mit Christus bestätigten.

Es war Brot, das sie brachen und aßen. Aber bei dem Genuss dieses Brotes waren sie mit ihren Gedanken und Gebeten bei dem, der ihnen verheißen hatte: 'Wo auch nur zwei oder drei in Meinem Namen versammelt sind, da bin Ich mitten unter ihnen.' Der Genuss des Brotes und des Weines war für sie ein heiliges Sinnbild ihrer geistigen Vereinigung mit ihrem Erlöser. Der Apostel Paulus, der eine große Anzahl von Briefen an die Gemeinden geschrieben hat, ist der einzige, der in seinem ersten Brief an die Korinther das Abendmahl erwähnt. Aber auch er würde darüber nichts gesagt haben, wenn er nicht durch die äußeren Umstände dazu gezwungen gewesen wäre. Man hat ihm nämlich mitgeteilt, dass es in der Korinthischen Gemeinde bei der Abendmahlsfeier sehr schlimm zuging. ... ..."

"Christus redete in Sinnbildern, 'und ohne Sinnbilder redete er nichts' (Matth. 13,34). Auch am Abend des Abschiedes von seinen Jüngern redete er nicht bloß von Brot und Wein, sondern in einem anderen Sinnbilde zeigte er das Lebensverhältnis zwischen ihm und seinen Jüngern:

'Ich bin der Weinstock und ihr seid die Reben'  (Joh. 15,5)

Wenn ihr nun Brot und Wein nicht als Sinnbilder gelten lassen wollt, dann dürft ihr auch nicht die Worte vom Weinstock und den Reben sinnbildlich nehmen, sondern müsst sagen:  Dadurch, dass Christus die Worte sprach: 'Ich bin der Weinstock und ihr seid die Reben', wurde Christus in einen Weinstock und seine Jünger in Reben verwandelt. Denn es ist in beiden Fällen dieselbe Ausrucksweise, und die eine Verwandlung ist nicht schwieriger als die andere ... ..."

(Soviel aus den Belehrungen des katholischen Priesters Johannes Greber dazu).

Warum dürfen evangelische und katholische Christen nicht das Abendmahl, die Kommunion miteinander feiern? Letztlich deswegen, weil die Dunkelheit die Liebe unterbindet und den Hochmut fördert:  Wir Katholiken haben die richtige Auffassung, die anderen liegen falsch mit ihren Ansichten!

Christus:  "Lasst euch nicht in die Irre führen von Menschen, die in Meinem Namen trennen! Seht, dass die Liebe niemals trennen kann!" Der Herr nennt sie, die trennenden Ober-Hirten:  "Blinde Blindenführer". 

Wer einen Menschen ausschließt vom gemeinsamen Brotbrechen, der sollte bedenken: "Was ihr dem Geringsten Meiner Brüder getan habt, das habt ihr Mir getan!" Es herrscht dann nicht der Geist der Liebe, der Geist Christi, sondern der Ungeist des Widersachers, der Trennung!

Ein Fremder gesellt sich zu einer kleinen Gesellschaft und fragt: "Darf ich mit euch das Abendmahl mitfeiern?" Auf die Gegenfrage:  "Bist du katholisch?", antwortet er mit "nein". – "Dann kannst du leider nicht dabei sein!", entgegnet man ihm. Da wendet sich Christus, der Fremde, ab und geht traurig fort.

Jesus Christus ist nicht 'katholisch'. Und so kann Er nicht mitfeiern!

Immerhin hat es mindestens ein Jahrhundert lang  in der Ur-Kirche keine Priester gegeben, dennoch waren alle beim Brotbrechen vereint beisammen. Man feierte ohne Priester das Abendmahl. Erst später haben "Priester" für sich die Exklusivrechte beansprucht. ... Damit begann die "Zwei-Stände-Kirche":  Die da oben mit ihren Rechten und die da unten, die willfährigen Schäfchen, die Herde und Nachfolger der Obrigkeiten.

Der katholische Priester und Psychologe Roland Hinnen verdeutlicht:

"Wenn überall in der Welt, wo Christen das Abendmahl Jesu feiern, der auferweckte Jesus Christus der Gastgeber ist, dann sind wir auch überall – in     jeder Konfession -  v o n   I H M (!)  eingeladen. Überall nehmen wir am einzigen Abendmahl Jesu teil. Folglich ist der Diener (Priester), der in den einzelnen Konfessionen beim Abendmahl die Rolle Jesu spielt, von untergeordneter Bedeutung." – Der Hirte Jesus Christus bittet in Gemeinsamkeit und Einheit zu Tisch, aber die Ober-Hirten verbieten dies, ihre "selbstgezimmerte Lehre" (so Jesus Christus heute!) steht dem im Wege. Der rechthaberische Ungeist trennt.

Jesus Christus: "So frage Ich all jene, die zu dieser äußeren Religion stehen: Was brachte euch der VATIKAN? Brachte er euch den Frieden, die  E i n h e i t aller Völker? ..." -

Glauben die Theologen wirklich, dass Jesus Christus ihre Politik der Trennung und Spaltungen unterstützt? Immer wieder bemühte er sich liebevoll gerade um sie durch seine Boten. So sprach Er sie durch Prophetenmund auch in der voll besetzten Rheingoldhalle in Mainz an (8. April 1984): "... Ja, ihr werdet vom Vater geliebt, ebenso, ja noch viel mehr wie die 99, die Ich stehen lasse und   euch nacheile. Wann erfasset ihr das? Ja, viele dürfen es nicht erfassen, da sie in Meinem Namen lehren und den Lohn von dieser Welt erhalten. Würden sie Mein Wort bejahen, so würden sie den Lohn von dieser Welt nicht mehr empfangen. Deshalb wird der Geist verworfen und all jene, die zum Geist stehen.

Ihr seid Söhne und Töchter, einerlei wie ihr euch nennt:  Theologen, Priester, Pfarrer, Eminenzen, Mütterchen, Väterchen, Bruder, Schwester -, Söhne und Töchter Gottes seid ihr. Wann werdet ihr euch endlich in der brüderlichen Einheit die Hände reichen? Doch solange es Konfessionen gibt, wird dies nicht sein. Der Geist der Wahrheit spricht:  Was nicht im Geiste ist, wird vergehen; doch der Geist, die Wahrheit wird auferstehen!" ---

DIE  "BEICHTE"

Der katholische Pfarrer Greber wurde von geistiger Seite auch über die Beichte aufgeklärt. Hier werden die Belehrungen auszugsweise wiedergegeben:

"Die katholische Kirche hat ein Sakrament der Buße. Nach der Lehre des Neuen Testamentes bedeutet 'Buße' eine  'Änderung der Gesinnung'.

Johannes der Täufer predigte Buße zur Vergebung der Sünden. Und von Christus heißt es: 'Von dieser Zeit an begann Jesus die Heilsbotschaft mit den Worten zu verkünden: Tuet Buße, denn das Himmelreich ist nahe herbeigekommen!' (Matth. 4, 17).

Die Worte: 'Tuet Buße' lauten in der Bibel nach wörtlicher Übersetzung: 'Ändert eure Gesinnung!'. Buße ist also eine geistige Umkehr vom Bösen zum Guten und zu Gott. Wer das Böse, das er bis dahin getan, nicht mehr tut, und das Gute, das er bis dahin unterlassen, zu tun beginnt, bei dem ist eine Gesinnungsänderung eingetreten. Er gehört zu denen, die Buße tun."

"Die Katholiken verbinden mit dem Sakrament der Buße einen viel weiteren Begriff. Es genügt ihnen nicht eine Umkehr des Menschen in Gesinnung und Tat; die katholische Kirche fordert vielmehr als unerlässliche Bedingung für eine solche Umkehr und für eine Versöhnung mit Gott das Bekenntnis aller einzelnen schweren Sünden vor einem katholischen Priester. Nur dieser hat nach ihrer Lehre die Macht, an Gottes statt die Sünden zu vergeben. Ohne priesterliche Lossprechung gibt es für sie keine Sündenvergebung. Dadurch bindet sie die Gläubigen fest an das Priestertum und die kirchliche Organisation. Mit diesem geistigen Machtmittel übt sie eine absolute Herrschaft über die Seelen aus."

"Niemand kann Sünden vergeben als Gott allein. – Mit diesem Ausspruch hatten die Schriftgelehrten Christus gegenüber recht. Kein Mensch und kein Priester kann eine Lossprechung erteilen. ...

Der katholische Priester behauptet nun, von seinem Bischof die Gewalt bekommen zu haben, nach eigenem menschlichen Ermessen den Gläubigen die Lossprechung zu erteilen oder zu versagen. Aber wie will er denn wissen, ob Gott dem einen die Sünden vergeben hat und dem anderen nicht? Oder seid ihr so 

töricht zu glauben, Gott vergebe deswegen einem Sünder, weil ein Priester ihm die Lossprechung erteilt, und versage einem anderen die Verzeihung, weil ein Priester sie ihm versagt hat? Oder überbringen dem katholischen Priester, wie beim Propheten Nathan und bei Christus, Geisterboten den Auftrag, in dem einen Falle die Sünden zu vergeben und in dem anderen Falle nicht? Oder hat er sonst eine überirdische Gabe, dies zu erkennen? Kann er in den Herzen der Beichtkinder lesen,  ob  Gott  ihnen die Sünden  vergeben hat.  Die katholischen 

Priester müssen gestehen, dass sie nichts dergleichen besitzen. Wie können sie denn anderen mitteilen, dass Gott ihnen die Sünden vergebe,  wenn sie nicht den 

geringsten Anhaltspunkt dafür haben, ob ihre Mitteilung auf Wahrheit beruht? Der Priester vermag weder in das Herz des Sünders zu schauen noch den Willen Gottes zu erkennen. Und wenn ihr sagt, die Lossprechung gelte bloß für den Fall, dass das Beichtkind seine Sünden wahrhaft bereue und den ernstlichen Willen habe, sich zu bessern, so besteht das Törichte der priesterlichen Lossprechung eben darin, dass der Priester in keinem Falle weiß, ob jene Bedingung bei dem Beichtkind erfüllt ist. Er kann also in keinem Falle sagen: 'Ich spreche dich los von deinen Sünden.'

Er kann höchstens sagen: 'Gott möge dich lossprechen von deinen Sünden!' Um einen solchen Wunsch dem Sünder gegenüber auszusprechen, braucht man nicht Priester zu sein. Das kann jeder Mensch. Es ist eben bloß ein Wunsch ohne jede Wirkung. Aber der Priester sagt ausdrücklich: 'Ich spreche dich los von deinen Sünden!" Damit spricht er ein richterliches Urteil aus, von dem er in keinem Falle weiß, ob es vor Gott Rechtskraft besitzt oder nicht. Was würdet ihr von einem irdischen Richter sagen, der Urteile ohne jede Rechtskraft verkünden würde? Nicht wahr, das wäre eine lächerliche Komödie. Dasselbe ist die katholische Sündenvergebung durch einen Priester, wie dir dein gesunder Menschenverstand sagen muss. Die Wahrheit ist die: Wer seine Sünden aufrichtig bereut und sich zu Gott wendet, dem vergibt  G o t t ,  einerlei ob ein Priester ihm vergeben hat oder nicht. Und wer nicht bereut, dem wird von Gott keine Vergebung zuteil, wenn ihm die Priester auch noch sooft die Lossprechung erteilen. Eure Lehre der Sündenvergebung durch Priester ist daher eine der großen menschlichen Irrungen, die sich im Laufe der Zeit in das Christentum eingeschlichen haben."

Zum Beweis dafür, dass die katholischen Priester die Gewalt haben, die Lossprechung von Sünden zu erteilen, beruft sich die katholische Kirche auf eine gefälschte Bibelstelle.

Es ist die Stelle:  'Wenn ihr anderen die Sünden vergebet, so werden sie ihnen vergeben. Wenn ihr sie behaltet, so werden sie ihnen behalten.' (Joh. 20, 23). Du weißt bereits, dass im griechischen Text ein einziges Wörtchen in dieser Stelle ausgelassen und dadurch der ganze Sinn entstellt ist. Anstatt des Wortes 'ihnen' stand im Urtext 'euch selbst'. Die Stelle hieß also richtig: 'Wenn ihr anderen die Sünden vergebet, so werden sie euch selbst vergeben. Wenn ihr sie behaltet, dann werden sie euch selbst behalten' (oder nicht vergeben).

In diesen Worten verkündet Christus dieselbe Lehre, die in der Bitte des Vaterunsers enthalten ist: 'Vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern' -  und die er im direkten Anschluss an das Vaterunser in den Worten ausgesprochen hat: 'Denn wenn ihr den Menschen ihre Verfehlungen vergebet, so wird euer himmlischer Vater auch euch ver-

geben; wenn ihr aber den Menschen nicht vergebet, so wird auch euer himmlischer Vater eure Verfehlungen auch nicht vergeben.' (Matth. 6, 14).

"Weil eine Gewalt der Sündenvergebung, wie sie die katholische Kirche für sich in Anspruch nimmt, nicht besteht und nicht bestehen kann, ist sie auch niemals in den ersten christlichen Zeiten gelehrt oder ausgeübt worden. Deshalb wurde früher von den Christen auch nie ein Sündenbekenntnis vor einem Priester verlangt. Die Menschen des ersten Christentums wurden aufgefordert, entsprechend der Lehre Christi,  e i n a n d e r  die Sünden zu bekennen; nämlich die Sünden, die sie gegeneinander begangen hatten. Sie sollten das Unrecht, das sie ihren Mitmenschen zugefügt hatten, diesen eingestehen und dadurch die Versöhnung herbeiführen. Dies ist ja auch der einzige und schnellste Weg der Aussöhnung. Wenn dich jemand beleidigt hat und er kommt zu dir und gesteht sein Unrecht ein, dann reichst du ihm gern die Hand zur Versöhnung. ...

Wäre zur Sündenvergebung das Bekenntnis vor einem Priester und dessen Lossprechung erforderlich, dann würden Christus und die Apostel es nicht unterlassen haben, immer wieder darauf hinzuweisen. Denn es wäre das Wichtigste der ganzen christlichen Lehre gewesen, weil ja ohne Sündenvergebung niemand in das Reich Gottes eingehen kann. Aber weder Christus noch die Apostel kennen die Beichte vor einem Priester oder deren Lossprechung."

"Beichte und priesterliche Lossprechung sind Menschen-Satzungen, die dem Gläubigen den Weg zu Gott nicht erleichtern, sondern bedeutend erschweren, indem sie ihn in falsche Sicherheit wiegen. Er betrachtet und empfängt die Lossprechung des Priesters und meint nun, damit sei zwischen ihm und Gott wieder alles in Ordnung. Damit wird er das Opfer einer großen Täuschung. Jeder Irrtum in den Heilwahrheiten ist mit einem Irrweg zu vergleichen, der den Wanderer dem Ziel nicht näher bringt, sondern vom Ziele immer weiter entfernt."

Ehelosigkeit der Priester

Deine Religion "fordert von ihren Priestern und Ordensleuten als eine höhere Stufe der Vollkommenheit das  e h e l o s e  Leben. ... 

Alle den Menschen auferlegte äußere Satzungen in den christlichen Religionen stammen nicht von Christus, sondern, wie Paulus an Timotheus schreibt, 'von denen,  die vom wahren Glauben abgefallen sind,  indem  sie  sich irreführenden 

Geistern und Lehren zuwenden, die von Dämonen stammen, verführt durch das heuchlerische Gebaren von Lügenlehrern, die ein Brandmal der Schuld im eigenen Gewissen tragen. Es sind die Leute, die das  Heiraten  verbieten und Enthaltsamkeit von Speisen verlangen. die doch dazu geschaffen sind, dass die Gläubigen und alle, welche die Wahrheit voll erkannt haben, sie mit Danksagung genießen. Denn alles von Gott Gegebene ist gut, und nichts ist verwerflich, was man mit Danksagung hinnimmt; es wird ja durch Gottes Wort und durch Gebet geheiligt. (1. Tim. 4, 1-4).

"Ihren Priestern und Ordensleuten verbietet die katholische Kirche das Heiraten und erklärt den Ordensstand als den vollkommenen Stand. Auch sie hat sich Lehren zugelegt, die von den Dämonen stammen. Das alles sind Menschensatzungen, die nach den Worten des Apostels zwar im Ruf besonderer Weisheit infolge einer selbstgewählten Frömmigkeit und äußerlicher Demut und Kasteiung des Leibes stehen, aber ohne wirklichen Wert sind. Sie haben keinen Wert für das Seelenheil der Menschen, und darum hat keine Kirche das Recht, solche Satzungen ihren Gläubigen aufzuzwingen und deren Übertretung als 'schwere Sünden' zu brandmarken."

"Zwar sagt deine Kirche bezüglich ihres Gebotes der Ehelosigkeit der Priester und Ordensleute, dass sie niemand dazu zwinge. Denn sie nötige keinen, Priester zu werden oder in den Ordensstand einzutreten. Gewiss zwingt sie keinen dazu, Priester, Mönch oder Nonne zu werden. Aber wenn einer es als seinen Beruf erkannt zu haben glaubt, als Priester Verkünder der Heilswahrheiten zu werden, so zwingt sie ihn zur Ehelosigkeit und stellt ihn vor die Wahl, entweder dem erkannten Beruf zu entsagen oder die nicht von Gott gewollte, sondern durch Kirchen-Satzung geforderte Ehelosigkeit zu wählen. Er steht also unter dem größten geistigen Zwang, den man auf einen Menschen ausüben kann.  ...

Man sage nicht, Gott gebe demjenigen Kraft zur unverletzten Ehelosigkeit, der den Beruf zum Priester- oder Ordensstand in sich fühle. Das ist eine große Selbsttäuschung!

Gott gibt bloß die Kraft zur Erfüllung dessen, was der Wille Gottes ist, aber nicht zu dem, was Menschen in selbstbewählter äußerer sogenannter Frömmigkeit sich oder anderen gegen Gottes Willen auferlegen. Das Gute und Vollkommene ist stets nur das, was dem Willen Gottes entspricht. 

Nie jedoch ist etwas gut oder vollkommen, was unter irgendeinem äußeren Zwang geschieht oder was zwar vielleicht beim ersten Schritt frei gewollt war, nachher aber als äußerer Zwang bis zum Lebensende weitergetragen werden muss. Nicht einmal Gott übt auf irgendeinen Menschen einen Zwang aus, seinen Willen zu erfüllen. Und da sollte eine Kirche im Namen Gottes einem Menschen die Freiheit der Selbstbestimmung rauben dürfen, die Gott Selbst nie antastet?

Das Böse herrscht stets durch Zwang und Knechtung, das Gute durch Freiheit.   ("Wo der Geist des Herrn wirkt, da ist Freiheit!"; 2. Kor. 3, 17).

Nur das Böse hat die Knechtschaft in die Religion hineingetragen. Die Sucht, über andere schrankenlos gebieten zu können, hat die Unterdrückung der persönlichen Freiheit unter dem Deckmantel höherer Vollkommenheit in die katholische Kirche eingeführt. Das ehelose Priestertum sowie das Ordensleben mit den Gelübden der Armut, der Keuschheit als Ehelosigkeit und des vollkommenen Gehorsams gegen die geistlichen Oberen sind die stärksten äußeren Machtmittel  zur  Festigung  der  kirchlichen Organisation.  Weder  Christus  noch  die 

Apostel wissen etwas von einem Priestertum, wie es die katholische Kirche hat. Sie haben nichts dergleichen gelehrt oder eingesetzt. Sie kennen kein Gelübde der Armut und der Keuschheit als Ehelosigkeit oder gar des vollkommenes Gehorsams unter einem geistlichen Oberen als Vollkommenheitsideale."

"Ich weiß, dass man zur Rechtfertigung der Ehelosigkeit das siebente Kapitel des ersten Korintherbriefes anführt. Paulus gibt darin verschiedene Gründe an, weshalb es besser sei, ehelos zu bleiben. Er erteilt den Rat, dass nur derjenige heiraten solle, dem die Ehelosigkeit zur Gefahr werde.

Diese Ansicht des Apostels war falsch:  Er hatte auch keinerlei Auftrag  Christi, eine solche Lehre zu verkünden. Dessen war sich Paulus auch vollkommen bewusst. Es wird dir nämlich beim Lesen des siebenten Kapitels des ersten Korintherbriefes etwas auffallen, was du sonst nie in den Briefen dieses Apostels findest: Nämlich die immer wiederkehrende Betonung, dass es bloß die eigene Meinung sei, die er den Korinthern inbetreff der Ehelosigkeit mitteilte, und dass er nicht im Auftrag Christi rede. Daher das stets wiederkehrende:  'Sage  i c h':

'Den unverheirateten Männern und besonders den Witwen sage ich ..."

'Den Verheirateten gebiete nicht ich, sondern der Herr!

'Den übrigen aber sage ich,  n i c h t  d e r  H e r r ...'

'Inbetreff der unverheirateten Mädchen habe ich kein ausdrückliches Gebot des Herrn, sondern spreche nur meine Meinung aus.'

Und zum Schluss des Kapitels betont er nochmals: 'Das ist meine Ansicht!'

"Über seine falsche Ansicht inbetreff der Ehelosigkeit wurde Paulus nachher von Christus belehrt. Er musste sie in einem an alle Gemeinden gerichteten Briefe richtig stellen. Von diesem Briefe, in dem auch eine Reihe anderer Stellen seiner früheren Schreiben, die zu Missverständnissen Anlass gegeben hatten, aufgeklärt wurde, habe ich dir bereits am ersten Abend Mitteilung gemacht:

Ich sagte dir, dass dieser Brief später vernichtet wurde, weil die darin enthaltenden Klarstellungen und Berichtigungen der späteren Kirche und ihrer Lehre nicht passten." 

"Wie sehr Paulus infolge der Belehrung und Zurechtweisung seines Meisters seine Meinung über die Ehelosigkeit änderte, könnt ihr aus seinen Schreiben an Timotheus und Titus ersehen. Er, der an die Korinther geschrieben hatte, dass er wünschte, sie wären alle ehelos wie er selbst -, er duldete nicht, dass ein Eheloser oder eine Ehelose irgendeine Stellung in der Gemeinde bekleidete. Nach seinem Brief an die Korinther hätte man doch erwarten müssen, dass er im Gemeindedienst gerade die Ehelosen bevorzugen würde. Aber nein – alle mussten verheiratet sein. – PAULUS:
"So muss denn der Bischof eines Weibes Mann sein, ... einer, der seinem Hause gut vorsteht, indem er seine Kinder im Gehorsam hält mit aller Würde, denn wenn einer seinem eigenen Hause nicht vorzustehen weiß, wie sollte der für die Gemeinde Gottes sorgen können!" – "Ebenso müssen auch die Gehilfen ein jeder eines Weibes Mann sein und die Leitung ihrer Kinder und ihres eigenen Hauses gut verstehen."  (1. Timoth. 3, 2-12).

Auch an Titus richtete er dieselbe Mahnung, dass er keinen Unverheirateten als Ältesten in einer Gemeinde anstellen solle, sondern nur solche, die eines Weibes Mann seien und gläubige Kinder hätten." (Tit. 1, 6).

Erst im Jahre 1015 n. Chr. wurde die Ehelosigkeit (Zölibat) zum unbedingten Gebot für alle geistlichen Grade erhoben  (gegen Gottes Willen!). 

"Ein Jahrtausend hindurch war die Ehe, die Paulus den Ältesten, Bischöfen und Mitarbeitern seiner Zeit zur Pflicht machte, auch den katholischen Priestern gestattet. Es war nicht ein höherer Gesichtspunkt der Religion, der das Papsttum veranlasste, den Geistlichen die Ehelosigkeit aufzuzwingen. Ein solcher war übrigens nicht denkbar, sonst würde er schon in der ersten christlichen Kirche zur Vorschrift der Ehelosigkeit geführt haben. Ausschlaggebend war dafür später nur ein rein  w e l t l i c h e r  Gesichtspunkt, nämlich die Verstärkung der Macht des Papsttums, denn ein von allen Familienbeziehungen losgelöster Geistlicher ist ein viel willfährigeres Werkzeug der kirchlichen Organisation als ein Priester, der an Frau und Kindern eine seelische und auch materielle Unterstützung hat. Dazu bestand die Wahrscheinlichkeit, dass der ehelose Priester sein Vermögen der Kirche vermachte."  -  (Fortsetzung der Belehrung):

HEILIGEN-VEREHRUNG

"Die katholische Kirche versteht unter einem 'Heiligen' etwas ganz anderes, als das Ur-Christentum darunter verstanden hat. Die Apostel gebrauchen in ihren Briefen sehr häufig das Wort 'Heilige'. Sie meinen damit jeden, der die Lehre Christi als göttliche Wahrheit annimmt und sich bemüht, sein Leben nach dieser Lehre  einzurichten.  Darum  reden  sie  die  Glieder der  Christengemeinden mit 

'Heilige' an. Sie wollen damit nicht zum Ausdruck bringen, dass die ersten Christen keine Sünden begingen. Sie tadeln sie vielmehr in fast jedem Briefe wegen ihrer täglichen Sünden und menschlichen Verirrungen. Sie wussten, dass kein Mensch ohne Sünde ist. 'Wenn wir behaupten keine Sünden zu haben, so betrügen wir uns selbst, und die Wahrheit ist nicht in uns', sagt der Apostel Johannes.

Deine Kirche ist in diesem Punkte anderer Ansicht. Sie behauptet, dass diejenigen, die sie als 'Heilige' verehrt, entweder ihr ganzes Leben sündenfrei gewesen seien, wie die Mutter Jesu, oder dass sie doch von dem Tage ihrer Bekehrung an keine Sünden mehr begingen. Sie lehrt, dass diese 'Heiligen' bei ihrem irdischen Tode sofort zur Anschauung Gottes gelangt seien und dass Gott ihre Heiligkeit durch Wunder bestätigt habe. Sie nimmt ferner für sich die Macht in Anspruch, unfehlbar erklären zu können, ob jemand als 'Heiliger' zu verehren sei."

"Die 'Heiligkeit' liegt in dem Willen und in der Gesinnung eines Menschen. Da kein Mensch, auch kein Papst, die Gesinnung eines Menschen erkennen und unfehlbar beurteilen kann, so bedarf es keines weiteren Beweises, dass eine Heiligsprechung durch Menschen nie den Anspruch auf Wahrheit erheben kann.

Es ist eine ungeheure menschliche Überhebung, mit Unfehlbarkeit sagen zu wollen, dass dieser oder jener Mensch bei Gott ist. 

Und was die angeblichen Wunder betrifft, die Gott durch die Heiligen gewirkt haben soll, so ist zunächst eine große Zahl davon in das Reich der Dichtung zu verweisen. Andere euch wunderbar erscheinende Vorgänge in ihrem Leben beruhten auf verschiedenen medialen Gaben, durch die sie in Verbindung mit der Geisterwelt waren, die sich bei ihnen kundgab. Die Zauberer des Mose in Ägypten und der Magier Simon in Samaria, den seine Zeitgenossen die 'große Kraft Gottes' nannten, haben mehr sogenannte Wunder gewirkt als irgend ein Heiliger der katholischen Kirche. Und doch war es das Böse, das in ihnen wirksam war, wenn auch unter dem Deckmantel des Guten. Gott hat kein Interesse daran, euch

durch Wunderzeichen kundzutun ...

Er will keine Heiligen-Verehrung, keine Verehrung von Reliquien, keine Wallfahrten zum Grabe eines 'Heiligen' oder zu sonstigen 'Heiligtümern'. Denn das ist alles reiner Götzendienst!

Warum wollte Satan den Leichnam des Mose haben? Er wollte ihn dem israelitischen Volke zu derselben Verehrung übergeben, die ihr den Überresten eurer 'Heiligen' erweist. Und warum hat Michael mit Satan gerungen, ihm den Leichnam des Mose zu entreißen? Aus dem selben Grunde, aus dem ihr auch heute keine Heiligen- und Reliquienverehrung und keine Wallfahrten haben sollt.

Das israelitische Volk würde dadurch einen großen Teil der Ehre  Gott entzogen und mit der Leiche des Mose einen ähnlichen Kult getrieben haben, wie ihr ihn heute mit den Überresten eurer  'Heiligen'  treibt. Wenn ihr auch sagt, ihr verehrt 

in den 'Heiligen' Gott selbst, so ist das bloß Schein. In Wirklichkeit setzt das katholische Volk auf die 'Heiligen', ihre Bilder, Statuen und Reliquien einen großen Teil des Vertrauens, das es nur auf Gott setzen sollte. Mit demselben Rechte hätte Gott ja auch die Leiche des Mose den Israeliten überlassen können."

"Die ersten christlichen Jahrhunderte kannten keine Heiligenverehrung, auch keine Marienverehrung, die in deiner Kirche, wie du selbst wohl feststellen kannst, mehr gepflegt wird als die Verehrung Gottes. Das 'Gegrüßt seist du, Maria' wird viel mehr gebetet als das 'Vaterunser'. Denk an das Rosenkranzgebet !"

"Christus und die Apostel und die ersten Christen kannten nur eine Verehrung Gottes und keine Verehrung von Geistern des Reiches Gottes. Auch sie hatten damals Menschen, die nach menschlicher Ansicht als große 'Heilige' gestorben waren:  Einen Johannes den Täufer, von dem Christus sagte, es sei der größte, der je vom Weibe geboren, einen Stephanus, der als Märtyrer starb, einen Apostel Jakobus -,  um nur einige zu nennen, die in den biblischen Zeiten starben. Aber es fiel den Aposteln nie ein, diese als 'Heilige' auch nur zu erwähnen, geschweige denn, sie mit einer gottesdienstlichen Verehrung zu umgeben, wie dies heute geschieht. 

Der Apostel Paulus spricht sich gegen  d i e  aus, die sich in  V e r e h r u n g  von 'Engeln' gefallen. Unter 'Engel' versteht er alle bei Gott weilenden Geister.

"Denn kein Mensch ist sündenlos und tritt unbefleckt aus diesem Leben ins Jenseits. Es gibt darum auch keine menschlichen 'Heiligen' in dem Sinne, wie deine Kirche es lehrt." –

ARMUT

"Weder Christus noch die Apostel wissen etwas von einem Priestertum, wie es die katholische Kirche hat; sie kennen keine geistlichen Orden. Sie haben nichts dergleichen gelehrt oder eingesetzt. Sie kennen kein Gelübde der Armut und der Keuschheit als Ehelosigkeit. Sie kennen keine freiwillige Armut im Sinne der katholischen  Kirche.  Sie  gründeten  keine  Ordensgemeinschaften und  lehrten

auch nicht, solche zu gründen, damit Menschen bei ihnen eintreten und ihr Vermögen ihnen zur Verfügung stellen sollten. Sind denn die Ordensleute wirklich arm? Sind sie nicht vielmehr für ihr ganzes Leben jeder Nahrungssorge enthoben? Ist nicht täglich der Tisch für sie gedeckt? Und das nennt ihr Armut?

Wenn alle Menschen so viel hätten, dann gäbe es keine Armen mehr!

Und wenn eine solche Armut zum Ideal der Vollkommenheit gehört, warum sind denn so viele Klöster so reich an irdischen Gütern? ...

Ihr beruft euch auf die Worte Christi an den reichen Jüngling, um zu beweisen, dass  freiwillige Armut zur Vollkommenheit gehöre.  Doch ihr gebt diesen Wor-

ten eine ganz unrichtige Deutung. Wenn Christus zu dem reichen Jüngling sagte: 'Willst du vollkommen sein, so gehe hin und verkaufe alles, was du hast, und gib 

das Geld den Armen, so wirst du einen Schatz im Himmel haben; dann komm und folge mir nach!', so galt diese Mahnung bloß diesem Jüngling. Denn er hatte sein Herz an Geld und Gut gehängt. Das wurde ihm zum Fallstrick und verhinderte seinen Eintritt in das Reich Gottes. Als der Jüngling wegen dieser Mahnung Christus den Rücken wandte, sagte der Meister zu seinen Jüngern: 'Kinder, wie schwer ist es doch für Menschen, die sich auf Geld und Gut verlassen, in das Reich Gottes einzugehen!' 

Nicht jeder, der viele irdische Güter besitzt, ist im Sinne Christi reich, sondern nur der, welcher sein Herz an den Mammon hängt und ihn zu seinem Gott macht. Abraham, Isaak, Jakob, Hiob, David waren sehr reich an materiellen Dingen. Und doch gehören sie nicht zu den Reichen, die Christus meint. Ihr Reichtum war ihnen kein Hindernis auf dem Wege zu Gott.  ..."

"Bei allen Menschen finden sich Hindernisse, wenn es sich darum handelt, Gott näher zu kommen. Sie sind so verschieden wie die Menschen selbst. Ein jeder hat das Hindernis zu beseitigen, das ihm im Wege steht. 

Das ist auch der Sinn der Worte Christi: 'Wenn dein Auge dich ärgert, so reiß es aus und wirf es von dir!' Wenn irgend etwas in deinem Leben dir hinderlich ist, den Willen Gottes zu erfüllen, und wäre es dir so lieb wie dein Auge, so trenne dich davon. Bei dem reichen Jüngling war sein Reichtum das Hindernis. Darum musste er sich davon trennen, indem er alles verkaufte und den Erlös den Armen gab. Ist jedoch der Reichtum für jemand kein Hindernis in seinem Aufstieg zu Gott, so hat er auch keine Veranlassung, auf Hab und Gut zu verzichten.

Und wenn alle ihr Besitztum verkaufen müssten, um vollkommen zu sein, dann dürfte niemand Güter erwerben. Denn wenn dass Behalten von Geld und Gut bei jedem gegen die Vollkommenheit wäre, dann würde auch der Erwerb von irdischem Vermögen gegen die Vollkommenheit verstoßen. Dann dürften erst recht nicht die Kirchen und Klöster Güter erwerben und besitzen!" -----------------------

(Weitere Belehrungen des kath. Priesters Johannes Greber vom Geiste:)

Heimkehr zu Gott

"Zu einer Rückkehr aus dem Reich der geistig Toten zum Reiche Gottes bedarf niemand irgendwelcher menschlicher Einrichtungen, keine äußeren Kirchen-Organisationen, keine Priester, wie sie die heutigen Religionen, vor allem die katholische, aufweisen. 

Der von Gott Abgeirrte kann jederzeit sich innerlich mit Gott, seinem Vater, in Verbindung setzen und erhält von Ihm ohne menschliche Zwischeninstanzen Verzeihung und Kraft zu einem Leben nach dem Willen Gottes.

Deine Kirche lehrt im Gegensatz hierzu die Notwendigkeit sogenannter 'Sakramente' als Mittel zur Erlangung des Heiles.

Und da diese Sakramente nur von Priestern gespendet werden können, die von Bischöfen geweiht sind, so besitzt die katholische Kirche in der Sakramentenlehre das stärkste Machtmittel, die Gläubigen an ihre Kirchenorganisation zu fesseln. Denn ohne das Dazwischentreten eines Priesters ist es nach der Lehre dieser Kirche nicht möglich, zu Gott zu gelangen."

"Es wird dir beim Lesen des Neuen Testamentes auffallen, dass in der Lehre Christi und der Apostel auch nicht ein einziges Wort enthalten ist, mit dem ihr die Sakramentenlehre begründen könntet. Eure Sakramente in der von euch gelehrten Bedeutung sind menschliche Erfindungen. ..."

Nochmals die Worte des Herrn (s. S. 16 !):

"Es suchten die Menschen die Lehre Christi eigenmächtig zu verbessern und scheuten nicht davor zurück, die göttliche Zustimmung dazu sich selbst zu geben, indem sie sich als vom Heiligen Geist erleuchtet erachteten und nun in einem noch weit davon entfernten Zustand Bestimmungen erließen, die Gottes Willen nicht entsprechen konnten." 

DAS LEID

"Wenn man von den heutigen christlichen Religionen über den Ursprung des Menschengeistes Aufschluss erbittet, so geben sie euch zur Antwort: 'Der Menschengeist wird im Augenblick der menschlichen Zeugung von Gott geschaffen. Er ist jedoch mit einer Sünde belastet, der sogenannten 'Erbsünde', weil der  irdische Stammvater Adam in einem irdischen Paradies gesündigt hat und diese Sünde auf alle seine Nachkommen übergeht.'  Sie  bedenken  nicht  das Törichte 

einer solchen Lehre. Sie erwägen nicht, dass alles, was Gott schafft, rein und ohne Fehl aus seiner Hand hervorgeht, und dass die Befleckung eines Geistes nur durch persönliches Verschulden erfolgen kann; dass daher auch der Menschengeist, wenn er bei der menschlichen Zeugung von Gott geschaffen  würde, ganz rein und unbefleckt wäre. Von einer 'Erbsünde' könnte in diesem Falle keine Rede sein. Denn wie sollten die Nachkommen Adams deswegen von Gott bestraft werden, weil der Stammvater gesündigt hat?  Von demselben Gott, der gesagt hat: 'Ein jeder, der Sünde tut, soll sterben; aber der Sohn soll die Schuld des Vaters nicht mittragen!' (Hesekiel 18, 20). – Demnach können die Nachkommen Adams nicht wegen des Abfalles ihres Stammvaters von Gott bestraft werden, wenn sie nicht selbst diesen Abfall mitgemacht haben. Tatsächlich sind sie  persönlich abtrünnig geworden.

Es ist also richtig, dass der Menschengeist von der Geburt an eine Sünde auf sich hat, die ihr 'Erbsünde' nennt. Aber unrichtig ist eure Lehre, dass der Geist des Menschen erst bei der menschlichen Zeugung ins Leben tritt und eine Sünde auf sich habe, ohne persönlich gesündigt zu haben.

Wie wollt ihr ferner bei eurer falschen Lehre über den Ursprung des Menschengeistes das Leid in der Welt erklären?

Sollte Gott Geschöpfe zum Leiden ins Leben rufen und unter Qualen sterben lassen, ohne dass sie persönlich etwas Unrechtes begangen haben? Betrachte die Millionen von Kindern, die jährlich in größter Qual ihre Seele aushauchen! Womit haben sie das verdient? Haben sie etwa in ihrem jetzigen Dasein Gott beleidigt, dass er sie so schwer bestraft?

Sie konnten ja noch gar nicht sündigen; sie konnten gut und böse noch nicht unterscheiden. Und doch sollte der unendlich gütige und gerechte Gott unschuldige Kinder quälen? Wo bliebe da seine Güte und vor allem, wo bliebe seine Gerechtigkeit? So grausam und ungerecht ist nicht einmal der brutalste irdische Vater, dass er sich an einem harmlosen Kind vergreift, das ihm nichts zuleide getan. Und Gott sollte das tun?

Ihr möget alle erdenklichen Ausflüchte suchen, um dies zu erklären, es gelingt euch nicht, die grausame Ungerechtigkeit wegzudisputieren, die in dem Schicksal dieser Kinder läge. Das gilt von dem Menschenschicksal überhaupt. Aber wenn ihr wisst, dass euer Geist schuldbeladenen aus einem früheren Dasein in das jetzige tritt, dann sind alle Schicksalsrätsel mit einem Schlage gelöst. ..."

"Die meisten Menschengeister müssen wiederholt zur Erde zurück. Denn der Abschluss ihres diesseitigen Lebens ist immer wieder ein ungünstiger und führt sie in die tiefsten Geistersphären zurück, anstatt sie für die höheren Stufen des Jenseits reif zu machen. Betrachte dir das Leben der Menschen! Ist nicht ihr ganzes Sinnen und Trachten auf das Irdische eingestellt? Wieviele denken überhaupt an Gott und glauben fest an ihn und tun das Gute? ..." - - -

Christus zu Uta Hickmann, Mitglied der Synode der Evangelischen Kirche in Deutschland (1993):

"Der Gedanke der Reinkarnation ist für Kirchen-Christen fremd! Es stimmt, dass deutlich erkennbar wenig davon in der Bibel steht. Aber verdeckt, verschlüsselt ist er doch in ihr enthalten. Zu gegebener Zeit werdet ihr die entsprechenden Texte verstehen. Auch dazu braucht es Entwicklung." -

(Der katholische Theologe Prof. Dr. Holger Kersten: "... Die Überzeugung, der Bannfluch  Justinians sei Teil der Konzilsbeschlüsse, setzte sich im Denken der Kirche fest! Das vermeintliche Verbot der Wiederverkörperungslehre ist also weiter nichts als ein Geschichts-Irrtum ohne jede ökumenische Gütigkeit.)

Die Lehre der Wiedergeburt ist 'de jure' noch immer Lehre der Kirche, nur nicht mehr faktisch!

Jesus Christus:

Den Kirchenchristen wurde die Wahrheit über die Wiedereinverleibungen der Seele, die ihre nicht gesühnten Taten immer wieder in ein neues Erdenkleid mitbringt, nicht gelehrt. Gerade das Wissen dieser Gesetzmäßigkeit des Lebens machte einst das Ur-Christentum geistig reich und bedeutend. ..." (1980)

______________________________

"Ewige Hölle" ?

(Der katholische Priester Johannes Greber wurde aus dem Geiste belehrt):

"An der Lehre von einer 'ewigen Hölle', welche die ersten Christen nicht kannten, haltet ihr mit erstaunlicher Zähigkeit fest. Auf dieses Schreckmittel scheint ihr nicht verzichten zu wollen. Glaubt ihr denn, mit einer grausamen Unwahrheit bei den armen Menschen mehr erreichen zu können als mit den Wahrheiten der Liebe und des Erbarmens? Und welche Anstrengungen ihr macht, um jene unwahre Lehre zu begründen!

Ihr sagt, dass eine sogenannte 'Todsünde' eine ewige Strafe zur Folge haben müsse. Denn eine Todsünde sei eine unendliche Beleidigung Gottes. Das sind irrige und selbsterfundene Begriffe. Ein Geschöpf kann nicht unendlich beleidigen und daher auch keine unendliche Bestrafung für sein Vergehen verdienen. Je tiefer derjenige steht, der dich beleidigt, umso geringfügiger siehst du die Beleidigung an. Aber was ist ein armseliges Geschöpf seinem Schöpfer gegenüber? Ein Stäubchen! 

Eine Beleidigung reicht an Gott überhaupt nicht heran. Ihr fügt ihm nichts Böses zu, sondern  e u c h   s e l b s t !  

"Man beruft sich auf die Bibel, um den Beweis für die Ewigkeit der Höllenstrafen zu erbringen. Man klammert sich an das Wort 'ewig', das in euren Übersetzungen des neuen Testamentes in Verbindung mit den jenseitigen Strafen gebraucht wird.  Aber wie lautet denn das Wort, das ihr mit  'ewig'  übersetzt habt, 

im griechischen Ur-Text? Denn nicht auf eure Übersetzungen kommt es an,             sondern auf den  S i n n  des Wortes, das im  U r t e x t  steht!

Nun findest du aber an allen Stellen, an denen eure deutschen Bibelübersetzungen das Wort 'Ewigkeit' oder 'ewig' gebrauchen, im griechischen Text das Wort 'Aeon'.

Auch ihr sprecht unter Benutzung desselben Wortes von 'Aeonen'. Ihr wollt damit große Zeiträume bezeichnen. Auch im Griechischen bedeutet das Wort 'Aeon' niemals Ewigkeit oder den Begriff des 'Ewigen'. Auch dort hat es nur die Bedeutung eines Zeitraumes von unbestimmter Dauer.

Das Altertum war ein 'Aeon', das Mittelalter war ein 'Aeon', die Neuzeit ist ein 'Aeon'. Nach der Anschauung der Römer war ein 'Aeon' ein Zeitraum von hundert Jahren." 

"Ein Aeon ist also eine Zeitdauer, deren Grenzen bald weiter auseinander, bald näher zusammenliegen. Sogar ein Menschenalter wird manchmal mit dem Worte 'Aeon' wiedergegeben. Aber niemals kann damit eine nie endende Zeitperiode ausgedrückt werden. Du darfst daher das Wort 'Aeon' nie mit 'Ewigkeit' und das davon abgeleitete Eigenschaftswort nie mit 'ewig' übersetzen, sondern musst dafür die Bezeichnung 'Zeit' und 'zeitlich' gebrauchen."

"Nun möchte ich dich auf die merkwürdige Tatsache aufmerksam machen, dass eure Übersetzer an zahlreichen Stellen der Bibel das Wort 'Aeon' und das davon abgeleitete Eigenschaftswort in richtiger Weise mit 'Zeit' und 'zeitlich' wiedergeben, weil das Wort 'ewig' an jenen Stellen widersinnig wäre. Nur dort, wo von einer jenseitigen Strafe die Rede ist, gebrauchen sie das Wort 'ewig'. Man merkt deutlich, dass sie da unter dem Einfluss der christlichen Religionen stehen, die eine Ewigkeit der Höllenstrafe lehren." 

"Christus sagt nach eurer Übersetzung: 'Es ist besser für dich, verstümmelt und lahm zum Leben einzugehen, als dass du zwei Hände und zwei Füße habest und in das 'ewige' Feuer geworfen werdest.'

Was hier mit 'ewigem' Feuer bezeichnet wird, ist auch bloß ein Feuer, das einen 'Aeon' hindurch dauert, also zeitlich ist. Und merkwürdigerweise stand im Ur-Text an dieser Stelle nicht einmal das Wort 'Aeon', sondern ist hineingefälscht worden. Denn im Ur-Text hieß es: 'In das Feuer der Hölle' und nicht 'das ewige Feuer'!

Auch an anderen Stellen hat man nachträglich ähnliche Fälschungen begangen. So heißt es in euren jetzigen Übersetzungen:  'Weichet von Mir, ihr Verfluchten, in das 'ewige Feuer', während es im richtigen Text hieß: 'Weichet von Mir, ihr Verfluchten, in die äußerste Finsternis!'

"Weil das heutige Christentum das große Weltgeschehen nicht versteht, darum ist es in den wichtigsten Jenseitsfragen so ratlos. Darum kann es weder den Ursprung des Menschengeistes noch die auf dem Menschengeist lastende Sünde des Abfalles von Gott noch den Zweck der materiellen Schöpfung erklären. In allen diesen Fragen stellt es völlig irrige Lehren auf."

"Über die Schöpfung Gottes und ihr Schicksal enthält das Neue Testament nicht viel. Die Wahrheiten über die Geisterschöpfung, den Abfall eines Teiles der Geisterwelt unter der Führung Luzifers, über die von Gott geschaffenen Besserungsstufen, auf denen die abgefallenen Geister wieder zu Gott zurückgeführt werden, über die Einhüllung der Geister in die Materie, waren für die damaligen Zeiten ebenso schwer verständlich, wie es für eure jetzige Zeit ist. Auch in den Briefen der Apostel findet ihr nicht viel davon. Denn dieser Wahrheitsstoff eignete sich sehr schlecht für eine briefliche Belehrung. Er konnte nur im mündlichen  Vortrag dem Verständnis der Gläubigen nähergebracht werden."

"Doch  PAULUS  deutet an verschiedenen Stellen seiner Briefe diese Wahrheiten wenigstens an. Ihr versteht seine Ausführungen nicht, weil sie eurer religiösen Anschauung fremd geworden sind. So schreibt er in seinem Brief an die Römer (8, 19-24):

"Das sehnsüchtige Verlangen  der ganzen Schöpfung wartet auf das Abstreifen der Hülle – als Kinder Gottes. Denn der materiellen Vergänglichkeit ist die Schöpfung unterworfen worden, nicht auf eigenen Wunsch hin, sondern auf Veranlassung dessen, der ihre Unterwerfung bewirkt hat, wegen der Hoffnung auf Rettung, weil ja auch die Schöpfung von der Knechtschaft des Verderbens erlöst und dadurch zu der Freiheit gelangen wird, die in der Herrlichkeit der Kinder Gottes besteht. 

Wir wissen ja, dass bis jetzt die ganze Schöpfung überall seufzt und mit Schmerzen einer Neugeburt harrt.

Und nicht sie allein, sondern auch wir selbst, die wir doch den Geist der Erstlingsgabe bereits besitzen, seufzen gleichfalls in unserem Inneren nach der Kindschaft, indem wir auf die Auflösung unseres Leibes warten." (so Paulus). –

"Du kennst infolge meiner Belehrung die Zusammenhänge, von denen hier die Rede ist. Paulus sagt, dass die ganze Schöpfung mit Sehnsucht auf das Abstreifen der Hülle wartet. Es warten also darauf die Steine, die Pflanzen, die Kräuter, die Blumen, die Tiere, die Menschen. Ein sehnsüchtiges Warten ist nur möglich in einem Wesen, in dem ein 'Geist' verkörpert ist. Es sind daher in der ganzen Schöpfung Geister in die verschiedenen Arten der Materie eingehüllt. ..."

"Dass es im Heilsplan Gottes liegt, alles wieder zu Gott zurückzuführen, und zwar nicht bloß die Menschen, sondern auch die ganze Schöpfung, sagt Paulus im Römerbrief (11, 25-32)." (Hier liegt übrigens nach den Belehrungen aus dem Geiste teilweise eine völlig falsche Übersetzung vor!)

Ewige Höllenstrafe für einige oder viele?

Paulus (1. Kor. 15, 22-28): "Wie durch Adams Schuld alle starben, so werden umgekehrt durch Christi Verdienst alle wiederum zum Leben kommen, und zwar ein jeder, wann die Reihe an ihn kommt. ..."

 "Die Rettung aller von Gott Abgefallenen - auch Luzifers - ist die große Freudenbotschaft, die nicht bloß in den Briefen des Apostels Paulus verkündet wird, sondern die auch den Propheten des Alten Bundes in ihren Visionen gezeigt wurde.

Es ist die Freudenbotschaft, auf welche die Offenbarung des Johannes mit den Worten hinweist: 'In den Tagen, wo die Stimme des siebten Engels erschallt, sobald er sich anschickt, in die Posaune zu stoßen, dann ist auch der geheime Ratschluss Gottes zum Abschluss gekommen, wie er ihn seinen Knechten, den Propheten als Freudenbotschaft mitgeteilt hat!' (Offb. 10, 7).

Wenn es wahr wäre, dass die Hölle ewig ist, wie ihr es heute lehrt, worin sollte dann am Ende der Tage die 'Freudenbotschaft' bestehen, die Gott als Abschluss seines Heilsplanes in Aussicht stellt.? Ein Abschluss mit der ewigen Verdammnis zahlloser Geister wäre wahrlich kein Tag der Freude, sondern ein Tag des Entsetzens für die ganze Schöpfung Gottes! Wo bliebe da die Wahrheit der Erlösung  a l l e r,  auf die Paulus so oft und so eindringlich hinweist?  

Wo bliebe die Wahrheit des Wortes, das Gott beim Propheten JESAJA geschworen hat:  Dass der Tag komme, wo  j e d e s  Knie sich beugen und ihm jede Zunge schwören soll, und wo  a l l e  zu ihm kommen, auch die, welche ihm feindselig widerstrebt hatten ...?"

_______________________________

"ICH  BIN  DER  ICH  BIN –

Allezeit gegenwärtig -

Ursprung der Welt -

Ziel aller Wege –

Ewige Gegenwart –

Werdet  e i n s  mit Mir –

dann ist das Ziel erreicht."

(Gott zu Uta Hickmann, Mitglied der Synode der Evgl. Kirche in Deutschland)

Wahrheit ?

Aus den geistigen Belehrungen des kath. Priesters Johannes Greber:

"Eine Wahrheit nach der anderen wurde vom Irrtum verseucht und ungenießbar gemacht. Und was war die Folge:

Heute steht ihr vor einem hundertfältig gespaltenen Christentum, vor zahllosen Religionsgemeinschaften, die alle etwas anderes als Wahrheit verkünden und von denen jede ihr Glaubensbekenntnis als die wahre Lehre Christi ausgibt. Und da wundert ihr euch, dass ein so verfälschtes und zerrissenes Christentum keinen Einfluss mehr auf die  M e n s c h h e i t  ausübt. Gebt dem Volke das Christentum der ersten Christen wieder! Nehmt die geistigen Lasten von seinen Schultern, die ihr durch Menschensatzungen aus Herrschsucht darauf gelegt habt, und setzt die Menschheit wieder in Verbindung mit den Wahrheitsboten Gottes - und ihr werdet staunen, welche Wirkung das echte Christentum auch auf die heutige Menschheit auszuüben imstande ist."

"Die katholische Kirche sucht die Zersplitterung in so viele christliche 'Sekten' wie sie es nennt, damit zu erklären, dass alle anderen christlichen Gemeinschaften von ihr als der allein wahren und seligmachenden Kirche abgewichen seien. Aber ich werde dir zeigen, dass auch die katholische Kirche von dem Christentum Christi und der Apostel fast nichts mehr besitzt. ... ... ..." –

DAS  PAPSTTUM

"Sie hat es allerdings verstanden, für die im ersten Christentum wirkenden Geister Gottes einen menschlichen Ersatz zu schaffen. Sie führte ein 'unfehlbares Papsttum' ein. Das war die einfachste Lösung der Wahrheitsfrage ...

ER brauchte sein Versprechen, dass er  s e l b s t  bei seinen Gläubigen alle Tage bis zum Ende der Welt bleiben werde, nicht mehr zu erfüllen. Denn es war ja ein 'Stellvertreter Christi' auf Erden. Wo ein Stellvertreter ist, braucht der nicht zu erscheinen, der vertreten wird." - "Durch die Lehre von einem unfehlbaren Stellvertreter Christi auf Erden wurde die Vermittlung der göttlichen Wahrheit ganz in die Hände irrender und sündiger Menschen gelegt unter Ausschluss der Wahrheitsboten Gottes. So war der menschlichen Willkür und irdischen Machtgelüsten Tür und Tor geöffnet. Zwar erklärt ihr, dass auch bei der Papstwahl der 'Heilige Geist'  mitwirke.  Schaue dir  in der Geschichte  des Papsttums die Vor-

gänge bei den Papstwahlen an! Ging es dabei oft nicht recht 'teuflisch' zu? Hat man dabei nicht selten alle menschlichen Ränke spielen lassen? Hat man nicht sogar Waffengewalt angewendet, um Anhängern und Günstlingen gewisser Familien die Tiara aufs Haupt zu setzen? War nicht eine Reihe von Päpsten in ihrem Tun und in ihrer ganzen Lebensführung eher ein Werkzeug der Hölle als ein 'Stellvertreter Christi'? "

(Anmerkung:  Wie viele Päpste hatten Mätressen und mehrere Kinder bei ihrer geheuchelten Ehelosigkeit und Keuschheit. So hatte z.B. Papst Alexander VI. – (1430-1503) – mit seiner Mätresse Vannozza etliche Kinder. Nach ihr wandte er sich Julia Farnese  zu. Deren Bruder Alessandro gründete später, als er selbst Papst wurde, die römische 'Heilige Inquisition' – im Namen Christi !)

"Doch um diesen Einwand zu beseitigen, seid ihr auf eine merkwürdige Erklärung verfallen. Ihr unterscheidet zwischen dem Papst als Mensch und dem Papst als 'Stellvertreter Christi'. Ihr behauptet, dass auch der schlechteste Mensch, sobald er Papst sei, Christi Stelle vertrete und die Gabe der Unfehlbarkeit besitze. Also ein Werkzeug 'Satans' und gleichzeitig Christi Stellvertreter! Ist das nicht die größte Lästerung, die ihr Christus und Gott zufügen könnt?  Würde irgendein Mensch seinen größten Feind auch nur für eine Stunde zu seinem Stellvertreter machen? Ein schlechter Mensch kann nie und nimmer Träger Heiliger Gaben Gottes sein – auch kein schlechter Papst! ...

Ganz irrig sind die Auslegungen, die ihr manchen Stellen des Neuen Testamentes gebt, um die Lehre von dem unfehlbaren Papsttum zu beweisen. Ihr weist auf die Worte Christi an Petrus hin:

'Du bist Petrus, und auf diesen Felsen will Ich Meine Kirche bauen, und die Pforten der Hölle sollen sie nicht überwältigen. Auch will Ich dir die Schlüssel des Himmelreiches geben; und was du auf der Erde bindest, das wird auch im Himmel gebunden sein: und was du auf Erden lösest, das wird auch im Himmel gelöst sein' (Matth. 16, 18-19). 

"Aus diesen Worten schließt ihr, dass Petrus als Mensch das Fundament der Kirche gewesen; dass er als Leiter dieser Kirche in der Verkündigung der Wahrheit nicht irren könne und dass er die Binde- und Lösegewalt über die Glieder der Kirche empfangen habe. Nun sei das Amt des Petrus auf seine Nachfolger übergegangen. Diese Nachfolger aber seien die römischen Päpste. Infolgedessen hätten auch sie dieselben Gaben und Gewalten, die ein Petrus besaß."

"Das sind alles große Trugschlüsse!

Nicht der  M e n s c h  Petrus wurde von Christus als der Fels bezeichnet, auf dem er seine Kirche bauen wolle. Nur dem  G l a u b e n  des Petrus gab er diese 

Verheißung. Der Petrus-Glaube an Christus als den von Gott gesandten Messias ist das Dauernde, Unvergängliche und von der Hölle nicht zu Überwältigende – nicht die  P e r s o n  des Petrus. Diesen Petrus hatte die 'Hölle' schon bald nachher überwältigt, als er Christus unter einem Eidschwur dreimal verleugnete. Gerade Petrus zeigt, wie wenig Gott auf einen Menschen sich verlassen kann und dass er auf Menschen keine Heilsordnung aufbauen kann. Das hieße auf Sand bauen. Nur eines ist unwandelbar: Die Wahrheit und der Glaube an die von Gott übermittelte Wahrheit. Auch Petrus hatte die Wahrheit, dass Christus der Messias sei, von Gott empfangen. Denn Christus sagte zu ihm: 'Nicht Fleisch und Blut hat dir das geoffenbart, sondern Mein Vater im Himmel' Mit diesem Glauben stand er auf unerschütterlichem Felsgrund.

Und jeder andere, der so tut wie Petrus getan, steht auf demselben Felsen, auf dem Petrus mit seinem  G l a u b e n  stand. Wer die Wahrheit Gottes entgegenzunehmen und daran zu glauben bereit ist, gehört zur Kirche Christi."

"Sie ist daher eine  g e i s t i g e  Kirche. Sie kennt keine äußere Zugehörigkeit in der Form der Mitgliedschaft einer irdischen Kirchen-Organisation. Sie kennt keine Priester und Bischöfe mit den Machtvollkommenheiten, wie sie die Geistlichkeit der katholischen Kirche für sich in Anspruch nimmt. Sie kennt keinen unfehlbaren Papst. Christus hat keinen Stellvertreter auf Erden. Zur Kirche Christi gehören Menschen aus allen Religionen der Welt.."

"Diese geistige Kirche Christus kann nie vom Bösen überwunden werden. Denn sie ist die Quelle der Wahrheit, und die Wahrheit ist unüberwindlich." ..."

"Die 'Schlüssel der Himmelreiches', die Christus dem Petrus wegen seines Glaubens zu übergeben versprach, sind die Wahrheiten Gottes. Mit ihnen sollte er binden und lösen, in dem er die Schlüssel der Wahrheit an die im Irrtum Befangenen weiterreichte. Wer die Schlüssel nicht annahm, indem er sich durch Unglauben der Wahrheit widersetzte, wurde noch fester an seinen Irrtum gebunden. Wer jedoch willig nach dem dargereichten Schlüssel griff, dessen Fesseln des Irrtums wurden gelöst. Das Gebunden- und Gelöst-Werden hatte seine Wirkung sowohl für das irdische, aber besonders für das jenseitige Leben."

"Dasselbe Bild von den 'Schlüsseln des Himmelreiches' wendet Christus bei den geistlichen Führern des damaligen jüdischen Volkes an. Diese hatten durch ihre falsche Lehre dem Volke den  v e r k e h r t e n  Schlüssel gegeben, mit dem man die Tür des Reiches Gottes  n i c h t  öffnen konnte. Und den richtigen Schlüssel, den ein Johannes der Täufer und Christus selbst ihm anbot und den das Volk auch anzunehmen bereit war, riss die jüdische Geistlichkeit ihm aus der Hand. Darum rief Christus aus:  'Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler! Ihr schließt das Himmelreich vor den Menschen zu.

Ihr selbst geht ja nicht hinein; aber ihr lasst auch die nicht hinein, die hinein gehen möchten!' (Matth. 23, 13).

"Die Worte:  'Weide Meine Lämmer, weide Meine Schafe!', die Christus nach seiner Auferstehung an Petrus richtete, deutet ihr ebenfalls als eine Bevorzugung des Petrus.

Petrus hatte seinen Meister unter Eidschwüren dreimal öffentlich verleugnet. Nach menschlichem Ermessen musste man annehmen, dass Christus den ungetreuen Jünger entlassen und ihm das Apostelamt entziehen würde. Auch Petrus selbst war überzeugt, dass der Meister ihn verstoßen werde gemäß seinen eigenen Worten: 'Wer Mich vor den Menschen verleugnet, den werde Ich auch vor Meinem himmlischen Vater verleugnen.'

Ihr Menschen würdet es jedenfalls unter ähnlichen Umständen getan haben. Aber Christus hatte Erbarmen mit dem reuigen Petrus. Er stellte ihn wieder den übrigen Aposteln gleich und übertrug ihm das Hirtenamt. Auch er sollte gleich seinen bisherigen Mitaposteln, trotz der begangenen Untreue, seine Mitmenschen auf die Weide der Wahrheit führen. 

Seine dreimalige Frage: ' Petrus, liebst du Mich?', sollte den tiefgefallenen Petrus an die dreimalige Verleugnung erinnern und ihm zum Bewusstsein bringen, wie groß die Güte Gottes gegen ihn war, die trotz allem Vorgefallenen ihn doch als Verkünder des Reiches Gottes und als Werkzeug Gottes beibehalten wollte."

"Du siehst, wie irrig die Auslegungen der angeführten Bibelstellen durch deine Kirche sind und dass sie daraus keinen Beweis für eine bevorzugte Stellung des Petrus und die Unfehlbarkeit des römischen Papstes ableiten kann. Die 'Hölle' hat diese Kirche längst überwunden, und das Böse ist auch die Urheberin der Unfehlbarkeitslehre. Denn da die meisten Lehren dieser Kirche große Irrtümer sind, ist die 'Hölle' bemüht, jene Irrtümer in der Menschheit möglichst lange zu erhalten. Das erreicht man am besten mit dem Machtmittel der Unfehlbarkeit. Die Kirche kann ja die Irrtümer nicht mehr rückgängig machen, weil sie dieselben unter dem Siegel der Unfehlbarkeit lehrt. Sie aufzugeben, hieße sich selbst vernichten."

"In eurer Papstlehre häuft sich Unwahrheit auf Unwahrheit!"
(Bis hierher diese geringfügigen Auszüge von Belehrungen aus dem Geiste an den kath. Priester Johannes Greber, der am 2. Mai 1874 im Kreis Bernkastel geboren und im Jahre 1900 zum Priester geweiht wurde. Die schriftlich aufgezeichneten geistigen Belehrungen zu sehr zahlreichen Fragen umfassen mehr als 400 Seiten. -  Während des Krieges brachte dieser 'Helfer der Menschheit' in zwei Jahren mehr als 14 700 halbverhungerte, erholungsbedürftige Kinder 'eigenhändig' nach Holland. An verschiedenen Bahnhöfen warteten dort Priester, Pastoren und auch ein Rabbiner mit neugefundenen Pflege-Eltern, um die Kinder abzuholen.)

EINE GOTTES-OFFENBARUNG

ZUM WORT DER SCHRIFT:

"DU BIST PETRUS DER FELS"

Empfangen am 25. Mai 1847

durch den Propheten Jakob Lorber

"Dieser Schrifttexte wegen herrscht noch bis jetzt in allen christlichen Bezirken der Erde der größte Irrtum und Wahn; denn alle ohne Ausnahme halten sich mehr oder weniger für den Kirchenfelsen Petri und vermeinen, die wirklichen Schlüssel zum Reiche Gottes zu haben und dasselbe für die Hineinkommenwollenden nach Belieben zu öffnen oder zu schließen, d.h. das Wort des Evangeliums nach Willkür zu geben, zu verstümmeln, vorzuenthalten, zu untersagen, dafür willkürliche Gebote zu geben und darauf die ewigen Strafen zu legen, die Menschen durch derlei Gebote zu möglichst vielen Sünden zu verleiten, diese dann nach Willkür nachzulassen oder vorzuenthalten gegen gewisse Bußwerke sogar vollkommene oder unvollkommene Ablässe für alle begangenen Sünden zu erteilen oder wohl auch vorzuenthalten!

Hätte da jemand nur ein Atom groß reinen Verstandes, so müsste er um Meiner Gottheit willen ja doch einsehen, dass Ich, der Ich lediglich nur das Gesetz der allgemeinen Bruderliebe bei jeder Gelegenheit predigte, unmöglich dem Apostel Petrus wie allen anderen Aposteln konnte eine solche Vollmacht gegeben haben und eine solche Bestimmung, die sich doch offenbar mit der Nächstenliebe gerade so verhält wie Hölle und Himmel.

Wer Gesetze gibt, der gibt auch das Gericht; ist das Gericht  L i e b e ?  Ich nahm aber ja darum alles Gericht am Kreuze auf Mich, auf dass den Menschen allein die  L i e b e  bliebe -, wo aber ist diese denkbar, wo eine Milliarde Richterstühle unter den sein sollenden  B r ü d e r n  aufgerichtet sind und wo man hinsieht, nichts als Gesetze über Gesetze erblickt?

Ist Petrus der Fels, auf dem Meine Kirche, welche nichts ist und sein soll als bloß nur Liebe und wieder  L i e b e, erbaut werden solle? Jeder, der Mich wie Petrus erkennt und liebt, ist ein rechter Fels, auf dem Ich Meine wahre Kirche, die wahre Liebe und Weisheit aus Mir, erbauen kann und auch vollernstlich wirklich erbaue. Wie aber soll dann irgendeine große und kleine Gemeinde unter

irgendeinem Oberhaupte ein Fels sein, da jeder denkt und glaubt, was er will; wo der eine mit den Lippen unverständliche Worte murmelt und solche Murmelei für ein nützliches Gebet verkauft, der andere darüber flucht und spottet und lacht, ein dritter als Richter auftritt und alles in den tiefsten Grund der Hölle hinein verdammt?

Kann solch eine Gemeinde oder ihr Vorstand der Fels sein, auf dem Meine Kirche gebaut ist, die die Pforten der Hölle nimmermehr überwältigen sollen?

Ich sagte:  An der  L I E B E, so ihr euch untereinander liebet, wie Ich euch liebe, wird man erkennen, dass ihr wahrhaft Meine Jünger seid! Die Liebe also gab Ich als das alleinige Kennzeichen, aus dem man erkennen kann, ob jemand ein wahrer Fels ist, auf dem Meine Kirche erbaut ist. Wie aber soll dann der nun so vervielfältigte Richterstuhl unter den sein sollenden  B r ü d e r n  ein Kennzeichen des von der Hölle nicht überwundenen Felsens Petri und Meiner darauf erbauten Kirche sein?!

         O du entsetzlich blinde Dummheit  der Menschen       

         dieser Zeit, die du dich von der Hölle unüberwun-

         den hältst  und befindest dich  allem deinem Han-

              deln nach schon lange, lange mitten darin! 

Hätte Ich wollen eine  s i c h t b a r e  Kirche damit stiften, so hätte Ich wohl zu  a l l e n  Aposteln und Jüngern gesagt: Ihr alle seid Petrus. Allein solches sagte Ich ja doch gar zu handgreiflich allein zu Petrus darum, da er der  e r s t e  war, der Mich Meiner göttlichen Natur nach erkannte! 

Er war sonach auch der erste, dem Ich in seinem Glauben und Vertrauen die Schlüssel zum Himmelreiche gab, welches da ist ein Reich der  L i e b e zu Gott im Herzen des Menschen und daraus erst die wahre Liebe zum Nächsten, zu welcher Liebe aber niemand ohne vorhergehende Erkenntnis Gottes gelangen kann, da doch sicher jedermann den zuerst kennen muss, bis er ihn lieben kann.

Diese Gottes- und Nächstenliebe ist also das wahre Reich Gottes, die einzige wahre lebendige Kirche, die auf dem Felsen der richtigen Erkenntnis und des daraus abgeleiteten festen und unerschütterlichen Glaubens und Vertrauens erbaut ist, die freilich keine Hölle mehr zerstören kann.

           Aber ein äußeres  gemeinschaftliches zeremonielles Parade-

           und Prunkwerk von einer sein sollenden unüberwindlichen

           Kirche Christi auf irgendeinem goldenen und silbernen Fel-

           sen Petri  ist  ebenso wenig   Kirche und Fels  Petri,   wie die 

                                        Hölle ein Himmel ist ... 

Oder habe Ich wohl je gesagt:  Am Golde, Silber, an Edelsteinen, kostbaren Messkleidern, an großer irdischer Macht und am größten irdischen Ansehen, an den prachtvollsten Kirchengebäuden, Glocken und Orgeln, an der lateinischen Sprache und dergleichen mehr wird man erkennen, dass ihr Meine Jünger seid?

Wahrlich, wahrlich so etwas ist von Mir nie als Kennzeichen Meiner wahren Kirche vorbezeichnet und vorhergesagt worden; durch Johannes wohl in der Offenbarung, wo von der großen Hure die Rede ist -,  diese wird aber doch etwa der Fels Petri nicht sein?! ...

Es kommt die Zeit, wo man Gott allenthalben im Geiste und in der Wahrheit anbeten wird, und nicht zu Jerusalem und nicht auf dem Berge Garizim! So leset ihr auch in der Schrift! Demnach aber ist dann ja Geist, Wahrheit, rechte Erkenntnis, Glaube, Vertrauen und wahre  L i e b e  zu Gott und dem Nächsten in jedes einzelnen Menschen Herzen der einzig und alleinige Fels und die dann von Mir Selbst darauf lebendig erbaute Kirche, die allein der Hölle Trotz bieten kann ewig.

Alles andere aber ist ein eitles Werk der Menschen und gilt für ganz und gar nichts und gibt gegen die 'Hölle' nicht den allerleisesten Schutz, wenn der wahre Fels und die wahre lebendige, bei jedem einzelnen Menschen erbaute Kirche dabei mangelt.

Es ist daher auch eine eitle Frage, welche äußere, sichtbare Kirche unter den vielen, die Meinen Namen führen, die rechte sei. Die Antwort darauf lautet und kann ewig nie anders lauten:  Gar keine!

Sonach sind auch die Schlüssel zu Meinem Reiche nur in der lebendigen, allein wahren Kirche, nie aber in irgendeiner kirchlichen Gemeinde oder bei deren Vorstande zu suchen.

Was jemand dann aus dieser seiner eigenen, von Mir in seinem Herzen erbauten lebendigen Kirche für sich zu lösen oder binden wird auf der Erde seines Naturlebens und des Lebens seiner Brüder, das ist schon auch im Himmel gelöset oder gebunden, weil diese allein wahre Kirche ja schon der eigentliche Himmel selbst ist – oder noch deutlicher gesagt: Was immer jemand in und aus solcher seiner mächtigen Liebekirche verrichten wird, das wird auch im Himmel verrichtet sein für ewig.

Das sind demnach auch die rechten Schlüssel zum Himmelreiche, dass ihr Mich als euren heiligen, wahrsten Gott und Vater erkennet, über alles liebet und eure Brüder und Schwestern wie euch selbst. Ist das bei euch der Fall, so habt ihr Petrum, die wahre Kirche voll ausgebaut und die echten Schlüssel zum Himmelreiche. Alles andere aber ist eine Null! Dies versteht also wohl und lebet danach. AMEN." - (25. Mai 1847) -

___________________________________

"Der Geist des Herrn

erweckt den Geist in Sehern und Propheten,

der das Erbarmen Gottes weist

und Heil in tiefsten Nöten."

(Lied 249 – Gotteslob Bistum Münster)

                  _________________________________________

"Weck die tote Christenheit

aus dem Schlaf der Sicherheit,

dass sie Deine Stimme hört,

sich zu Deinem Wort bekehrt."

(Evangelisches Gesangbuch Lied 262)

___________________________________

Wo sind all die "Heiligen Väter" (= Päpste) im Jenseits ?

Beim einzigen Heiligen Vater (= Gott) ?

Wir wissen es! Sie sagten es uns, denn:

Ein Dialog mit den 'Toten' ist möglich!

A. Die katholische Kirche:

Einer der maßgeblichen Sprecher der römisch-katholischen Kirche hat ein Stirnrunzeln bei den Gläubigen hervorgerufen durch die Erklärung, dass die Kirche an die Möglichkeit der Kommunikation mit den Toten glaubt.

Rev. Gino Concetti, bedeutender theologischer Kommentator der vatikanischen Zeitung "L'Osservatore Romano' sagte:

"Eine Kommunikation ist möglich zwischen jenen, die auf Erden leben und solchen, die 'im Zustand ewiger Ruhe' leben, im Himmel oder im Fegefeuer. Es kann sogar sein, dass uns Gott durch unsere einst Geliebten Nachrichten übermittelt, um uns in bestimmten Momenten unseres Lebens zu helfen."

Concetti führte aus, dass der neue katholische Katechismus ausdrücklich die Ansicht unterstützt, dass die Verstorbenen in irdisches Geschehen eingreifen können.

B. Die evangelische Kirche:

"Der deutsche Reformator Philipp Melanchton, bedeutender Mitarbeiter Martin Luthers, der in den Jahren 1520/21 eine erste Zusammenfassung von Luthers Rechtfertigungslehre verfasste, sagte dazu:

"Die heidnischen Autoren sagen ausdrücklich, sie fänden sich zu dem Glauben an eine Fortdauer der Seele nach dem Tode bewogen, weil es ganz unzweifelhaft sei, dass viele Abgeschiedene 'umgingen', oft gesehen würden, auch mit den Menschen sprächen.

Ich selbst habe Verstorbene leibhaftig vor mir gesehen und kenne viele glaubwürdige Männer, welche behaupten, sie hätten nicht nur solche gesehen, sondern auch lange Gespräche mit ihnen geführt."

C. Die wissenschaftliche Seite:

Zum Buch von Arthur Ford "Bericht vom Leben nach dem Tode" schrieb die 'Welt am Sonntag':

"Niemals zuvor wurde eine solche Fülle gut belegten Materials veröffentlicht, das Beweise für Kontakte mit dem Jenseits enthält, die sich auch von den erbittertsten Kritikern paranormaler Phänomene nicht vom Tisch wischen lassen."

(Dieter Bauer). – Arthur Ford hatte zwischen 1924 und 1970 rund 8000 Jenseitskontakte in allen Kontinenten. - - - 

Die Grotte der Päpste im Jenseits

(Auszug aus einer langen Mitteilung vom 22. Februar 1987)

(Nachdem er geistig in eine Grotte hinabgeführt worden war, empfing ein dafür ausersehener Mensch die folgenden Worte. Die ausführliche Hinführung dazu           wurde hier nicht wiedergegeben.)

Aus einer kühlen, finsteren Grotte aus dem Geistigen übermittelt:

(Einer der dort Anwesenden ergriff das Wort)

" ... Nimm meine Stimme wahr, und lasse mich durch dich reden:

Ich war zu meinen Lebzeiten ein Kirchenfürst auf der Erde, wo du heute beheimatet bist. Ich ließ mich von allen Gläubigen  'Heiliger Vater'  nennen.

Ich konnte und wollte die Worte unseres Erlösers Jesus Christus nicht an- noch aufnehmen. Ich hielt fest an Satzungen und Dogmen, die meine Kirche aufgestellt hatte, um mich als Priester zu schulen und um mir den Weg der Kirche zu weisen. 

Ich betete zwar um die Führung der Höhe, aber ich nahm sie nicht für mein Leben in Anspruch. Ich ließ mich führen von den Satzungen und Dogmen meiner Kirche und erst in zweiter und dritter Reihe von der Lehre Christi und von den Worten Gottes.

Oftmals im Laufe meines Dienens der Kirche auf Erden wurde ich vom Lichte durchflutet und kam zum Erkennen der Wahrheit meiner selbst. Man zeigte mir, wo ich fehlte, und man rief mich auf: 'Tue Buße, kehre um Bruder! Werde einer anderen Gesinnung, wie es schon einstens Johannes der Täufer allen Gläubigen riet!'

Ich ging daraufhin oftmals in die Gebetsstille, und Zweifel und Verzweiflung quälten mich, aber die Dogmen und Satzungen waren stärker! Und ich hatte nicht den Mut, der Wahrheit zu dienen, einer anderen Gesinnung zu werden, indem ich mich  ö f f e n t l i c h  dazu bekannte.

Ich ging meinen Weg der Kirche weiter. Ich ließ mich huldigen und 'Heiliger Vater' nennen.

Es war mein Abstieg in die Kälte. Jedesmal, wenn meine Gläubigen 'Heiliger Vater' nur dachten, ging ich geistig eine Stufe nieder. Wenn meine Gläubigen 'Heiliger Vater' sagten, so ging ich ebenfalls eine Stufe nieder. Und so bin ich viele Stufen hinab gegangen mit meinem Geist -, in die Kälte, wo ich heute noch lebe.

Ich habe stets das Kreuz vor mir, das auch mir zu gegebener Zeit Erlösung bringen wird. Aber nicht eher werden wir hier unten erlöst, bis dass die Erde erkennt, bis all jene  e r k e n n e n,  die sich heute 'Kirchen-Väter' nennen, bis dass                         

jeder  e r k e n n t,  der sich heute 'Heiliger Vater' nennen lässt: Sie alle halten uns hier in der Kälte gefangen! Sie alle werden zu uns geführt werden, zu diesem Kreuz, an dem das Blut unseres Erlösers schreit. Wer hier sein Dasein verbringen muss, der Erkenntnis wegen, der Reue, der Buße -, hat ein schweres Los zu tragen; aber mit Recht. Die Gerechtigkeit Gottes waltet hier unter uns,  und alle, die wir hier leben, nehmen hin und nehmen an und bitten die Geister der Wahrheit, uns Boten der Erde zu senden, zu denen wir sprechen dürfen, um wach zu rufen jene auf Erden, die heute noch sich huldigen zu lassen:  

Erkennt euren Erlöser! Erkennt  S e i n e  Lehre und trachtet danach, sie auszuleben. Sprecht nicht die Worte, die einem leeren Gehäuse gleichen! Lebet die Lehre Christi und seid  D i e n e r !

Lasst euch nicht huldigen! Und lasse dich nicht 'Heiliger Vater' nennen! Denn nur  E I N E R  ist heilig!  Es ist unser aller Gott und Vater im Himmel!

Begeht nicht die gleichen Fehler! Erwachet, tuet Buße und kehret um! Werdet einer anderen Gesinnung, gerade zu diesen Zeiten der Erde, wo ihr dient.

Dient ihr wahrlich der Liebe Gottes?

Schaut in eure Seelen, denn der Geist Gottes rüttelt an ihnen! Auch mir widerfuhr jenes, doch ich hatte nicht den Mut der Umkehr. Nutzet die Zeit, Brüder, und kehret um in euch! Und lasst wahrhaft die Erlöserflamme in euch groß und stark werden, von der ihr heute nur redet, die aber nicht in euch ist!

Ihr seid ein leeres Gebäude!. ..."  -  (A. A. – 22. Februar 1987).  -

_______________________________

Aus dem Neuen Testament:

"Eines Tages hielt Jesus vor dem Volk und seinen Jüngern folgende Ansprache: Auf dem Lehrstuhl des Moses sitzen die Schriftgelehrten und Pharisäer, aber nicht alles, was sie euch lehren, braucht ihr zu beobachten und als wahr hinzunehmen, noch viel weniger ihre Werke nachzuahmen.

Denn sie selbst leben nicht nach ihrer Lehre. Sie binden schwere Lasten zusammen, die niemand tragen kann und legen sie auf die Schultern des Volkes. Sie selbst aber sind nicht gewillt, sie auch nur mit einem Finger anzurühren.

Was sie tun, geschieht alles bloß in der Absicht, von den Leuten gesehen zu werden. Bei den Gastmählern suchen sie sich gern die ersten Plätze aus und in den Synagogen die Ehrenssitze. Sie halten darauf, dass sie auf den öffentlichen Plätzen von den Leuten gegrüßt werden und lassen sich von ihnen 'Meister' nennen.

Der Größte unter euch soll euer  D i e n e r  sein. Denn wer sich selbst erhöht, wird erniedrigt, und wer sich selbst erniedrigt, wird erhöht werden. Wehe euch, ihr Schriftgelehrten und Pharisäer, ihr Heuchler! ... ...!

___________________________________________________

"Zu allen Zeiten habe Ich euch Meine Offenbarungen gegeben!"

"Immer neue Offenbarungen werden euch zuteil werden!"

   _________________________________________________________

WER  OHREN  HAT,  DER  HÖRE !

Die prophetische Rede bzw. Gottes Offenbarungen lassen sich nicht eingrenzen und festlegen auf bestimmte Zeiten, Orte, ja auch nicht auf bestimmte religiöse Traditionen. Gott spricht, durch wen und wo und wann immer ER will zu uns Menschen. Und es gibt kein gutes Argument dafür, dass dies nicht auch heute geschieht. Wer Ohren hat, der höre !

(Franz Nikolaus Müller, katholischer Theologe und Kontemplationslehrer aus der Schweiz. Januar 2005)

______________________________________________________________

Die vorliegenden Texte wurden ausgewählt,

zusammengestellt und niedergeschrieben von

Dr. Winfried H. Rosowsky.

Sie stammen von unterschiedlichen Wortträgern

aus Deutschland und Österreich, wo es bereits hunderte gibt, denn:

"Ich werde Knechte und Mägde erwecken ..."

D-41236 Mönchengladbach-Rheydt im Januar 2006

JESUS  CHRISTUS  OFFENBARTE:

                                 (21. Juni 1983)

"ICH BIN DER ICH BIN von Ewigkeit zu Ewigkeit. Mein Wesen ist die absolute Liebe und Barmherzigkeit.

Als Sohn Gottes kam Ich in diese Welt, um von der Wahrheit Zeugnis zu geben. Die Wahrheit des Lebens befindet sich nicht außerhalb des ewigen Seins, sondern im Menschen, tief in der Seele. Dort lebt das ewige Wesen, das pulsierende Licht, die Gottheit.

Mein Werk begann Ich als Jesus von Nazareth, als Christus Gottes möchte Ich es vollenden! Das Werk eures Erlösers ist das Werk der Zurückführung. Es wird eine große Zeitenwende eintreten. Mein Volk bedarf der Zurückführung, deshalb rufe Ich alle Schafe zur Einsicht und Umkehr auf.

Jedes einzelne Schäflein möchte Ich heimholen, hinführen zu dem ewigen Frieden und der Vollendung, zur Verheißung, die nur aus dem Licht, aus der ewigen Gottheit hervorgeht. Neunundneunzig Schafe lasse Ich stehen und gehe dem einen verirrten Schaf nach.

Diese Zeit brachte in den Herzen Meiner Kinder eine unendliche Wende. Die neunundneunzig befleckten Schafe haben sich durch dogmatische Einstellung verirrt und finden nicht mehr den Weg zurück ins Königreich Gottes. Denn das Königreich Meines Vaters ist inwendig in euch!
O Menschen, die ihr Kinder Gottes seid -, wohin gehen eure Blicke, wohin lenkt ihr eure Schritte? Ins Königreich Gottes, zur eurem Vater und eurem Erlöser, oder orientiert ihr euch immer mehr nach der äußeren Welt, nach Anschauungen, Meinungen und Konfessionen?

Wisst ihr nicht, dass Gott die  EINHEIT und FREIHEIT  ist? 

Solange sich die Seele an das Diesseits bindet, einerlei ob es das Dogma oder eine Meinung ist, bleibt die Seele gebunden! Sie kann nicht frei und friedvoll, gläubig und wissend ins Vaterhaus einkehren.

Noch einmal macht der Geist des Sohnes ... den Versuch, die neunundneunzig Schafe auf Gott auszurichten, sie dann zu belassen und den schwarzen Schafen und Böcken nachzugehen, die sich heute noch  ü b e r  Mein Volk stellen und Mein Volk in die Irre geführt haben. Ich klage nicht das Kind Meines Vaters an, sondern den 'Satan der Sinne' in jenen, die nur nach Macht des Äußeren gieren, die sich mehr und mehr in Dogma und Form begeben, die ein Leben in Prunk und Reichtum führen, die sich in Meinem Namen titulieren lassen, obwohl in der Heiligen Schrift steht: 'Wer Mir dienen möchte, der sei der Geringste unter den Meinen!' Auch diese Schafe und Böcke werden von Meinem Vater und von

Mir unendlich geliebt. Auch in dieser äußeren Hülle ist das Geistwesen, das aus der Vollendung ging. Seele und Mensch haben sich verstrickt, nach außen orientiert und eine  v e r w e l t l i c h t e   R e l i g i o n   gegründet. Deshalb sind die neunundneunzig Schafe blind und stehen vor dem Abgrund der vollkommenen geistigen Umnachtung. 

Aufs neue versuche Ich Mein Volk zur Liebe-Tat aufzurufen und den Weg zu beschreiten, den Ich als Jesus von Nazareth  a l l e n  Menschen und Seelen gezeigt habe. Nur über die Demut und die Nächstenliebe findet die Seele ins Vaterhaus. Solange sich jedoch der Mensch nicht umschaut, solange er seine Konfession nicht in Augenschein nimmt, glaubt er, dass innerhalb der Konfession und außerhalb alles heil wäre.

Solange du, o Mensch, nicht hineinblickst und deinen Lebenswandel betrachtest, indem du sprichst: Bin ich Gott nahe oder nicht? Wohin tendiere ich -, nach außen? Gehe ich mit einer verweltlichten Kirche oder trete ich in das Königreich Gottes ein, in das Reich des Inneren, wo der Geist Meines Vaters wohnt?

Viele Menschen fragen:  Weshalb trägt der Geist die Institution 'Kirche' ?

Und Ich antworte euch: Der Geist trägt sie nicht mit seiner Absolutheit. Der Geist zerstört nicht! Er ist aufbauend und belebend!

Ich gebe euch Anweisungen, auf dass ihr den Geist der Wahrheit und Liebe erkennt. Es ist die Liebe des Inneren, sie kann nur durch die Nächstenliebe erkannt und verwirklicht werden.

Nicht Gott stützt die verweltlichte Kirche, sondern der Kirchen-Christ!
Ich gebe euch ein Beispiel, auf dass ihr Mich besser verstehen könnt:

Ich lenke eure Gedanken auf ein Gefährt. Dieses Gefährt ist die Institution 'Kirche'. Die Speichen der Räder sind die Kirchen-Christen. Solange die Speichen der Räder das Gefährt tragen, trägt es der Kirchenchrist. Erst wenn sich die Speichen vom Gefährt lösen, bricht es zusammen und jene, die das Gefährt bejahen und sich darin befinden, können über sich selbst nachdenken, ob sie wahre Diener, Diener des Volkes waren.

Diese Speichen sind Meine Schafe, die blind dieses Gefährt tragen. Solange sich die Speichen nicht von den Rädern lösen, werdet ihr alle, jeder einzelne von euch, der die verweltlichte Kirche trägt,  d a s   K a r m a,  die Schuld dieser Institution mittragen!

Ich bejahe  die  i n n e r e   K i r c h e,  in der alle Menschen Brüder sind, ob weiß, schwarz, rot oder gelb, Jede Rasse trägt in sich das Leben Meines Vaters. Solange ihr aber abgrenzt und sprecht: Ich gehöre zu dieser oder jener Konfession, zu dieser Glaubensrichtung oder zu jener Anschauung, solange tragt ihr mit an dem Karma dieser verweltlichten Lehre.

Wahrlich, wahrlich, Ich sage euch:  Der Geist des Sohnes, euer Erlöser, führt euch nicht in eine weitere  I n s t i t u t i o n !

Meine Worte gelten  a l l e n  Menschen und Seelen. Niemals wird der wahre und gerechte Geist zu den Menschen sprechen:  Gehe du in diese oder in jene Konfession; geh' du zu dieser oder jener Glaubensrichtung. Ich sage euch:  Geht in das Heiligtum Gottes, denn wo ihr euch befindet, ist auch die allgegenwärtige Gottheit!  

Das Ur-Christentum hat der Geist der Wahrheit und des Lichts ins Leben gerufen. Dort gab es Menschen, die das  INNERE WORT, die Seelensprache, besaßen. In den Ur-Gemeinden lehrte der Geist und die Engel und führten die Menschheit zu dem inneren Leben, zu dem Leben der Seele. 

Die Propheten und Prophetinnen wurden jedoch beiseite gestellt und somit Gott!

Daraufhin begann die äußere Religion, nicht mehr die Religion des Herzens, sondern die Religion des Sein- und Haben-Wollens. Wer hat sich auf jene ausgerichtet, die Gott, ihren Vater, zur Seite stellten ?  Wiederum das Volk, es sind die neunundneunzig Schafe. Diese neunundneunzig Schafe rufe Ich zur Einsicht und Umkehr auf: Die Speichen der Räder des Gefährtes bitte Ich, das Leben Gottes nicht im Äußeren, nicht in Steinhäusern zu suchen, sondern im Herzens-Tabernakel,  i n   e u c h !

So kommet wiederum zusammen in Wohnungen, unter dem Sternenzelt, und betet, denn wahrlich, Ich sage euch:  Wo zwei oder drei im Herzen verbunden, somit mit Mir verbunden, beisammen sind, werde Ich mitten unter ihnen sein! Das ist die Religion des Inneren, wodurch die absolute Führung des inneren Geistes, des Geistes der Wahrheit und des Lichts, erfolgen kann.

Ihr seid alle Söhne und Töchter der Himmel. Wo sucht der Mensch den Himmel?  Im Glanz und Glorienschein verweltlichter Kirchen? Wahrlich, wahrlich, Ich sage euch:  Himmel und Hölle sind  i n  e u c h. Wer die Seele zum Himmel erweckt, der wird ins Vaterhaus eingehen. Wer die Seele stumm und in der Weltanschauung lässt, ist ein  g e i s t i g   T o t e r !

Er steht vor dem Abgrund, wo mehrere stehen, weil sie das Leben des Geistes nicht erfassen, sondern sich auf Dogma und Form, auf Traditionen und Glaubensanschauungen ausrichten!

Die Institution 'Kirche', in der Meine Schafe gefangen gehalten werden, spricht zu allen, die sich nicht mehr innerhalb dieser Konfession befinden, sie wären 'Sekten' und dergleichen.

Meine Kinder höret, was der Geist des Sohnes spricht:

Die größte Sekte ist die verweltlichte Kirche, denn sie hat das Ur-Christentum, das Christus-Bewusstsein verdrängt und eine Konfession geschaffen. Der Herd für diese vielen 'Sekten' und Glaubensrichtungen ist 

die verweltlichte Kirche, in der sich Meine neunundneunzig Schafe befinden. Würde nämlich die Mutter - Kirche -  g u t  sein, so würden die Kinder bei der Mutter bleiben!

Ich bringe euch ein weiteres Beispiel:

Wenn die Muttermilch unrein und nicht mehr genießbar ist, dann wird sich der Säugling von der Mutterbrust abwenden. So ist es auch mit eurer äußeren Kirche. Die Mutter ist unrein, deshalb suchen Meine Schafe außerhalb dieser Konfession. Weil sie um ihr Lebensziel wenig wissen, nämlich Gott, DAS LICHT IN SICH,  gehen sie weiterhin zu Glaubenrichtungen und Anschauungen, binden sich weiterhin an Vorstellungen.

O sehet, obwohl in allem ein kleiner Funke Wahrheit ist, so muss Ich sagen: 

Wer nicht auf diesem Funken aufbaut, der geht in die Irre. Solange nicht der Mensch diesen Funken erkannt hat, nichts als ein Diener Gottes sein möchte, geringer als alle anderen, wird er auf diesem Funken  ä u ß e r e  Anschauungen und Machwerke errichten.

So klagt die größte Sekten-Quelle jene an, die einst bei Mir schlicht und einfach waren, sie bezichtigt sie des Sektierertums. Wahrlich, wahrlich, Ich sage euch: Das ist nicht die wahre E i n h e i t und Brüderlichkeit! Wo gehen diese Wege hin? Glaubt ihr, o Menschen, ins Licht, ins ewige Vaterhaus, zur ewigen Gottheit? O nein! Sie führen lange Zeit in das eigene, selbstverschuldete Verderben.  M e i n   W e g  für euch alle ist der Weg des Lichtes, deshalb, o Söhne und Töchter der Himmel, die ihr momentan in einem Erdenkleid lebt, richtet euch auf Gott, euren Vater, aus. Und Jesus Christus, der innenwohnende Geist wird euch führen.

Lasst das Gefährt fallen, auf dass jene, die so viel   K a r m a   schufen, sich selbst erkennen!

Denn über die Selbsterkenntnis wird das Kind ins Vaterhaus geführt. Ihr tut euren kirchlichen Machthabern nichts Gutes, ganz im Gegenteil, ihr befürwortet ihr Tun und Denken.

O sagt nicht, ihr wusstet nicht um diese Dinge! Steht nicht in der Heiligen Schrift geschrieben:  Wer Mir nachfolgen möchte, der sei der Geringste unter den Meinen? Steht nicht in der Schrift geschrieben, ihr sollt auf Erden keinen euren Vater nennen, es gibt nur einen Vater, es ist der Vater im Himmel.? 

Ihr sollt euch keine Reichtümer schaffen, die Motten und Rost fressen, sondern schafft euch das Reich Gottes  i n  e u c h, indem ihr Einkehr haltet. Stetige Widerhandlungen gegen die Grundprinzipien des Lebens, die ihr - die ihr die Speichen seid  -  befürwortet. So tragt ihr das Gefährt und auch das Karma!

Wahrlich, Ich sage euch: Auch ihr werdet dafür abtragen, denn mit was sich die Seele magnetisiert, an das bleibt sie  g e b u n d e n.

Wenn ihr euch mit eurer Konfession magnetisiert, bleibt ihr an diese Glaubensrichtung gebunden! So leben Tausende und Abertausende von  S e e l e n  in dieser Gebundenheit -, auch sie sind Meine Kinder. Auch sie liebe Ich von ganzem Herzen. Solange ihr aber die Speichen dieses Gefährtes bleibt, glauben jene in den Astralbereichen, sie sind auf dem rechten Weg. Selten findet ein Lehrwesen Anklang, sofern die Seele fanatisch an die äußere Kirche gebunden ist! 

Wahrlich, wahrlich, Ich sage euch:  Solange ihr die Speichen dieses Gefährtes seid, tragt ihr mit Schuld an jenen, die in den jenseitigen Bereichen auf diese nach außen orientierte Kirche blicken und in ihr immer noch das Heil, Gott, ihren Vater und Erlöser schauen.

O Menschen, die ihr Kinder Gottes seid, erneut mache Ich den Versuch, Meine Schafe in das ewig gelobte Land zu führen und auf den  e i n z i g e n  Schäfer auszurichten, auf Jesus Christus, den Geist des Lebens  i n   e u c h !  Wenn ihr den Sinn Meiner Licht-Worte erfasst, dann erkennt ihr, was Ich erbitte ...

Die Heimführung, Meine lieben Kinder, kann nur vonstatten gehen, wenn ihr euch auf das Königreich Gottes, das inwendig in euch ist, ausrichtet. O sehet, Ich führe euch nicht nach außen. Ich lenke euch zu keiner weiteren, äußeren Gemeinschaft. Ich bitte euch, den Weg des Inneren zu gehen, denn dann findet ihr Frieden und Harmonie. Dieser Friede und die Harmonie des Lebens ist der Geist des Lebens.

Fried- und freudlos ist diese Welt! Mit Schicksalsschlägen behaftet; Krankheit und Nöte, Kümmernisse und Sorgen sind unter Meinen Kindern. Das Licht der Erleuchtung strahlt mehr und mehr in die Herzen Meiner Kinder ein. Meine Kinder jedoch erfassen den Balsam des Lebens nicht, weil ihre Sinne nach außen gekehrt sind.

O Ich bitte euch:  Verwirklicht das Gebot der Gebote! Beginnt an euch zu arbeiten, versucht die Reinheit anzustreben, indem ihr reine Gedanken und Worte pflegt. Öffnet euch durch das Herzensgebet; und bittet Gott um Erleuchtung und Führung. Seid barmherzig, auf dass euch das Tor der Barmherzigkeit geöffnet werden kann. Denn der Schlüssel zum Tor des Lebens ist Jesus Christus, das Erlöser-Licht deiner Seele.

Neunundneunzig Schafe sollen auf das Heil ausgerichtet werden. Ihnen gehe Ich nach. Wenn sich jedoch die neunundneunzig von Mir abwenden, sich nach außen orientierten, so muss Ich die neunundneunzig aufklären, auf dass sie den Weg ins Königreich finden, auf dass Ich zu ihnen sagen kann:  Nun seid ihr auf diesem Weg, wandelt sinngemäß weiter! Ich gehe nun den verlorenen Schafen nach. Denn Ich bin der einzige Hirte, der den Weg ins gelobte Land kennt.

Deshalb richtet euch auf  M i c h,  den Geist des Friedens aus. Es bedarf keiner äußeren Kirche! Es bedarf keiner Zeremonien und Riten. Es bedarf der Verinnerlichung durch das Herzensgebet und durch die Hinwendung zu Gott, eurem Vater. ... ..."

                                                                                                                 b. w. !

WORTE VON JESUS CHRISTUS

Pfingstmontag 2005

"Hochmut kommt vor dem Fall! Welch eine Wahrheit – vom Geiste inspiriert – doch nicht erkannt! Der geistige Turmbau zu Babel in Rom:

Hochmut, Anmaßung, Selbstverherrlichung und Herrschsucht im Vatikanstaat! Sobald der Hochmut seinen Gipfel erreicht hat, wird Rom fallen. Zersprengt werden diejenigen, welche sich in Prunkgewänder kleiden, sich selbst verherrlichen und sich huldigen lassen. Wehe euch, die ihr euch anmaßt, Diener Christi zu sein -, in einem anderen Leben wird Heulen und Zähneknirschen sein.

Wann habe Ich mich in Prunkgewänder gekleidet, als Ich auf Erden weilte? Wann habe Ich Schätze auf Erden gesammelt? Riet Ich nicht dem reichen Jüngling: Verkaufe deinen Reichtum, gibt das Geld den Armen, dann erst folge Mir!?

Seligsprechungen, Heiligsprechungen sind ein Gräuel, sind Gotteslästerungen! Bald wird euer verwerfliches Tun ein Ende haben.

Kleidet euch in Sack und Asche, und kehret um, werdet demütig vor Gott, bevor es zu spät ist! Meine Mir dienende Geisterschar steht schon längst bereit, sie wartet nur auf das Zeichen Meines Vaters, wenn ER das große 'AMEN' spricht.

Ich lehrte euch die  L i e b e,  was tut ihr?

In Meinem Namen habt ihr Meine Boten und Botinnen gemordet! In Meinem Namen habt ihr eure Mitgeschwister unterdrückt – und tut es heute noch! Was immer ihr euren Nächsten tut, das tut ihr auch Mir an! Ihr seid  a l l e  Meine Kinder; Kinder Meiner Liebe. 'Liebet einander, so wie Ich euch liebe', sprach Ich einst und auch heute zu euch. Liebet auch die 'Andersgläubigen', auch sie werden im Hause Meines Vaters wohnen.

Viele Botinnen und Boten Gottes sandte Ich auch heute wieder zur Erde, um zu retten, was gerettet werden darf. Kinder Meiner Liebe, begegnet euch in Liebe, achtet euch in Gedanken, Worten und Werken. Hört auf Meine Boten der Erde! An ihren Botschaften werdet ihr sie erkennen. Der Gottesgeist wirkt durch sie in Wort und Tat.

Den Frieden bringe Ich euch, Meinen Frieden gebe Ich euch, ihr Meine treuen Diener auf Erden. AMEN."  -  (K. B. – Aus der Eifel)  - 

HILDEGARD VON BINGEN (1098-1179)  prophezeite weit voraus:

"O Rom, es ist, als lägest du in den letzten Zügen. Die Kraft deiner Füße, auf denen du gestanden hast, schwindet dahin! – "Die Kirche hat den Stand der Gerechtigkeit verlassen. Der Nordwind stürmt über die Kirche, reißt ihr die Krone vom Haupt und zerfetzt ihre Gewänder, so dass die Häupter der Geistlichkeit fallen. Denn der Tod rennt gegen die Kirche zu derselben Stunde an, da am Ende der Zeit der Fluch der Flüche über sie kommt. Und es ist wahrlich der Fluch der Flüche, so wie Jesus im Evangelium über die Stadt des schlimmsten Irrtums bezeugt und spricht." - (Hildegard von Bingen in ihrem Buch "Scivias") -

ENDE

"Siehe, sie halten des Herrn Wort für einen Spott und wollen es nicht!"

 (JESAJA 40, 21)
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